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&HgiUtße £ufUcAift -TCatttMöpAe
H 101 mit 50 Personen verbrannt

9luf dem Wege zue Zndienfahrt bei Beauvais verunglückt
P ° ris , 5. Olt. Das englische Luftschiff R 101 , das

Sestern abend 7.5V Uhr in C a r d i n g t o n zur Indienfahrt
»Hri* W beute früh gegen 2.30 Uhr bei B e a u v a i s (fran¬
zösisches Departement Oise) , etwa 6V Kilometer von Paris ,kplodiert. Von den 58 Teilnehmern der Fahrt find 5 0 v e r *

r a nn 1 , darunter der englische Luftfahrtminister Lord
î

homson . Die acht Ueberlebenden wurden mit
schweren Brandwunden nach Beauvais ins Krankenhaus ge-
oracht. 3m Augenblick der Katastrophe flog R 1V1 nur 1VV
Mieter über der Erde gegen eine schwere Regenböe . Bon dieserwurde das Luftschiff gegen den Erdboden geschleudert und° r p l o d i e r t e.

Die Passagierliste des verunglückten R 101
WTB . London, 5 . Okt . Die vollständige Liste der Passagiere des"-runglückten R 101 weift folgende Namen auf :
-̂ ord Thomson, britischer Minister für Flugwesen , Sir Sefton« ranker, Direktor der Zivilaviatik , Geichwaderchef Palstra von der

australischen Militäraoiatik , Geschwaderfüdrer O 'Neill , Vertreter
£es Staatssekretärs für Indien , Kommandant Eolmore , Direktor
^-uftschiffahrtsdienstes, Oberstleutnant Richmond, Direktionsadjunkt

gleichen Dienstes, Major Scott , Direktionsadjunkt des gleichen
Dienstes, Eeichwaderfübrer Rovc , Ingenieur Leech, Inspektor Busb»
neld . Major Bichov , Chefinsvektor der englischen Aviatik , Buck,Attaches des Luftiahrtmanisters . ( Wir vermissen bei dieser Liste die
Erwähnung des Arbeiterversonaks . Warum fehlt dies ? Verdienendie Namen der wackeren Arbeiter auf diesem Schiff keine besondereWürdigung ? Die Red.)

Der Hergang der Katastrophe
Die Wachmannschaft auf dem Posten

^
Parig , 5 . Okt . Gegen 2 Ubr morgens kam das Luftschiff von Nord-°sten h^ sehr niedrig fliegend über Beauvais . Es schien schwer

Erm
"

R
*ic Regenböen anzukämpfen. Plötzlich ertönte eine furchtbare
••
n' ^ an >ah riesige Flammen emvorsteigen und das Luft-"

Kürzte ab . Bewohner von Beauvais und Alonne liefen der
L„ 5 .^ ftelle zu , konnten sich aber wegen der ungeheuren Hitze dem
tetil - nit^ " ähern . Man iah nur einige gesvensterhafte Schat-
die ^ laufen . Es waren ein paar Leute der Besatzung,
- ' nr Leben retten konnten. Alle Behörden des Devartemenls°n sich <,^1 Platze der Katastrophe « in.
rettet

**' c Umstände, die zu der Katastrovhe führten , hat der ge-

. . Ebefingenieur der Firma ,
« inn^ Luftschiff gebaut bat , Leach, in Laufe des Nachmittags eine

übende Darstellung gegeben. Er erklärte :
Die 12 Mann des Wachtdienstrs waren auf ihrem Posten.

ĉhe ^ befand mich im Pilotenabteil . Die Reise war ohne Zwi-
starken ^ Begangen, als wir kurz vor Beauvais von einem
ichifs Witter - und Regensturm überrascht wurden , der das Luft -
Luftlcki « der schüttelte. Ich batte jedoch zu der Tüchtigkeit des
durckwi ,

"Ees Vertrauen , es setzte leinen Weg fort und ich war
Peauv ^ " ^rubigt . Gegen 1 .40 Uhr jedoch, als das Luftschiff über
Sdrtii,

atS h"ub , schien es mir , als ob das Hinterteil in ein starkes
Sab y

8*! 11 Be.tatcn war . Die Fahrt verlangsamte sich. Um 1 .43 Uhr
2 k

tc Funkstation des Flughafens Le Bourget unsere Position mit
inick, g

'
-
" P °uuvais an . Ich wußte nicht mehr , in welcher Höbe ichund suchte einen Answeg , um dem Unwetter zu ent-n1 Es gelang auch , dem

fürchterlichen Winde
un >>

e^ tan£ äu
.

I
.
e ' iten - Jetzt setzte der Regen mit aller Kraft ein

wieb Luftschiff wurde schwer. Ich lieh volle Kraft geben, um
^ kämmen . Plötzlich trat die Katastrovbe ein . Das

t ^ ** * Luftschiffes trat , nachdem es sich bereits zweimal ge-lU8t batte , in
plötzliche Berührung mit dem Erdbodenund zwar aus einem kleinen Hügel. Die iürchertlich« Ervlofion tratioiort ein . Ich stürzte an die Wand und suchte einen Ausweg . Esgelang mir , ein Loch »u brechen , durch

das ich kopfüber ziemlich schwer verbrannt .aber im übrigen gesund, das Freie gewann .
Die Bewohner von Beauvais erzählen

Furchtbarer AnblickUeber die Luftichiffkatastroohe werden von Leauvai ,Einzelheiten bekannt : Gegen 2 Uhr morgens wurden sieBewohner von Beauvais durch den Lärm mehrerer ®aus dem Schlaf» geweckt.Als di« Leute die Fenster öffneten , bemerkten sie das iuiche Luftschiff R 101 , das sebr niedrig flog und von Abb>Trotz des Regens und des dichten Nebels zeichnete sich dacmit seinen roten und grünen Signallichtern deutlichb 'mmel ab . Es batte den Anschein , da«das Luftschiff schwer gegen die Regenböen anlämiBald darauf erfolgte eine schreckliche -Ervlosion ,man sah riesige Flammen ,das Luftschiff stürzte ob . Die Bewohner von Beauvais uivölkerung von Alonne , das etwa vier Kilometer von Bea

fcrnt ist, rannte querfeldein . Die Leute konnten aber wegen der
fürchterlichen Hitze, die der Brand entwickelte, sich dem Luftschiff
nicht nähern . Man sah nur einige gesvensterhafte Figuren hin und
her laufen . Es handelte sich um

einige Leute der Besatzung
des Luftschiffes, die ihr Leben retten konnten.

Das Luftschiff bildet
einen einzigen ungeheuren Trümmerbausen .

Die Motoren haben sich in den Erdboden eingewühlt . Bewohnerder Gegend berichten, dah sie auf einer Strecke von mehr als zweiKilometern Aluminiumtrümmer gefunden haben . Das Wetter ist
sehr schlecht und es regnet in Strömen . Die Bevölkerung der Gegend
strömt nach der Unglücksstätte.

Beauvais , 5 . Okt . Nach den letzten Meldungen über die Kata¬
strovhe des R 101 sind von den 58 Personen , die sich an Bord be¬
fanden , nur acht gerettet worden , und auch diese sind alle verletzt.
Im Augenblick der Katastrovhe schliefen alle Leute an Bord mit
Ausnahme des Piloten und der Wachen .

Als sich die Katastrovhe ereignete , versahen zwölf Mann den
Dienst im Luftschiff , alle anderen schliefen . Im Innern der Führer¬
gondel wurde die verkohlte Leiche eines Mechanikers gefunden, der
noch einen englischen Schraubenschlusiel in der Hand hielt . Toilette¬
gegenstände, Strümpfe und Schuhe liegen weitzcrstreut auf dem
Felde umher .

Weitere Augenzeugenberichte
Beauvais , 5. Okt . Der FunkerDisley , der sich unter den Ge¬

retteten befindet, erklärte : Die meisten der Ueberlebenden schliefen .Wir wurden geweckt , um unsere Posten einzunehme « ,als das Schiff etwas fchwanlte. Bevor ich muhte, was geschah, war
ich von Flammen eingeschlossen. Das einzige, was wir tun konnten,war , herauszusvringen im Vertrauen darauf , dah wir nichtin ,u grober Höhe uns befanden. Keiner von uns hatte eine» Fall¬
schirm und wenn wir tit gröberer Höhe geflogen wären , wären wir
alle verbrannt . Ein anderer Ueberlebender mit Namen E o o k , Iw*
schwere Brandwunden erlitten bat , erklärte «. a. : Als ich mir mei¬
nen Weg durch die Flammen bahnte , sah ich den Kapitän des
Luftschiffes ruhig auf seinem Posten stehen .

Trauer in der ganzen Welt
Die Nachricht , die die „Panikkatastrophe der Luft " geuaunt wird ,bat Trauer in ganz England verbreitet . Ueber den öffentlichen Ge¬

bäuden und vielen Privathäusern wehen die Flaggen auf halbmast .
Macdonald traf kurz nach 8 Uhr auf dem Ministerium für Flug¬
wesen ein und hatte dort eine halbstündige Besprechung. Das Luft -
fahrtministerium hat beute früh den Angehörigen de : Verunglückten
telegraphisch Mitteilung über die Katastrophe gemacht . Aus dem
gesamten britischen Reich und der übrigen Welt laufen Berichte ein
über die tiefe Anteilnahme an der Katastrophe , die das britische
Luftfabrtwesen betroffen hat .

Aus Berlin wird gemeldet, dah die Nachricht von der deut¬
schen Oeffentlichkeit mit gröhter Trauer ausgenom¬
men worden ist, und hervorgehoben, dah Reichskanzler Brüning
sofort ein warm gehaltenes Beileidstelegramm der Deutschen Regie¬
rung an Macdonald gesandt hat und dah auch der Vorstand der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ein ähn¬
liches Telegramm an die britische Arbeiterpartei
gerichtet bat .

Paris , 5. Okt . Einem englischen Militärflugzeug , das bereit » an
der Unfallstelle eintraf , entstiegen Marschall John Sbalmond , Stabs¬
chef des englischen Luftfahrtwesens und Fliegermajor Holt . Nach
einem Augenblick der Sammlung vor den aufgebahrten Särgen
begaben sich die englischen Offiziere zur Unsallstelle, wo sie sich durch
einen Eendarmeriebeamten , der einer der ersten Augenzeugen des
Unfalles war , die näheren Einzelheiten erklären ließen.

Die Meinung Eckeners
WTB . Leipzig, 5 . Okt . Bei einem Empfange äuherle sich Dr .

Eckener u . a . auch über die englische Luftschiffkatastrophe. Er führte
aus , dah der Fall noch völlig dunkel und völlig ungeklärt fei . Mit
einiger Sicherheit scheine aus den Meldungen hervorzugeben, dahdas Luftschiff durch den sehr heftigen Regen gegen den Boden ge¬
drückt und dabei zerstört wurde und dah die nachfolgende Ervlofion

Empfang beim Reichskanzler
Aubcr Führern des Zentrums empfing der Reichskanzler auch

Adolf Hitler und den Minister Frick .

Schacht hat kein Moratorium verlangt
Falsche Pressemeldungen

WTB . Neuoorl , 4 . Okt . Zu der in der Presse verbreiteten Behauv -
tung , der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht habe bei seiner
Anwesenheit in Neuvork von einem Moratorium gesprochen , stelltder Neuyorker Vertreter des WTB . im Einverständnis mit Dr .
Schacht fest, dah Dr . Schacht mit keinem Wort von einem bevor¬
stehenden Antrag oder von der Absicht eines Moratoriums ge¬
sprochen und ein solches auch seinerseits nicht angeraten habe. Uebri-
gens ist in keiner amerikanischen Zeitung eine derartige Meldung
zu finden .

Das Dementi Schachts zeigt wieder einmal , mit welcher
Gewissenhaftigkeit gewisse Blätter arbeiten.

X X
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Luftschiff „R lol
sekundärer Art war . Es erscheine ihm als eine sehr törichte Dar¬
stellung, wenn es in einigen Meldungen heihe , das Lufkschifs sei inder Luft explodiert und brennend abgestürzt. Wenn ein Luftschiffdurch Regenböen heruntergedrückt werde, so könne es niemals dabei
zu einer Explosion kommen . Möglich sei es , dah bei dem Aufprallauf dem Erdboden durch die Zusammenstauchung des metallischenGerippes ein Funke gebildet worden sei, der das Wafferstoffgas »umBrennen brachte. Aber auch dann habe es sich keinesfalls um eine
Explosion gehandelt , da das . Wasserstofsgae schnell abbrennt .

War das Luftschiff bei seiner Abfahrt intakt?
Die Möglichkeit des Bersagens der Oelkübler

-n . Die Londoner Times veröffentlichte einen Tag vor der Ab¬
fahrt des englischen Luftschiffes R 101 nach Indien einen Bericht,aus dem zu entnehmen ist, dab innerhalb der Maschinerie des Luft¬
schiffes durchaus nicht alles intakt schien und man namentlich bezüg¬
lich des Funktionierens der Oelkübler Befürchtungen hegte.In dem Bericht beiht es , dah R 101 am Donnerstag nach einer
sechzehnstündigen Versuchsfahrt in Cardington landete ! bei An¬
kunft auf dem Landeplatz befand sich ein Motor auher Funktion ,weil dessen Oelkübler nicht arbeitete . Die Maschinen als solche hät¬
ten gut gearbeitet und keine Fehler gezeigt , doch habe die verhält -
nismähig „kleine " Störung am Oelkükcksr Veranlasiung gegeben,eine genaue Untersuchung anzustellen.

In verschiedener Hinsicht sei die Versuchsfahrt ( gemeint ist die
letzte Fahrt des R 101 vor seiner Unglücksfahrt) erfolgreich verlau¬
fen . Das Luftschiff sei allerdings nicht auf volle Geschwindigkeitge¬
setzt worden, auch sei nicht versucht worden , alles aus dem Luftschiff
in Bezug auf Widerstandskraft herauszuholen , was vielleicht mög¬
lich gewesen wäre .

Aus diesem Bericht des Times ist jedenfalls zu erkennen. t>ah schon
bei der letzten Bersuchsfabrt des Riesenluftschiffes mancherlei nicht
funktionierte .

Die gröhte Luftschiffkatastrophe
London , 8. Okt . (Drahtbericht .) Das trageiche Ende des R 181

har in London auherordentliche Bestürzung hervorgerusen . Obwohl
das Luftschiff in England nie recht populär werden konnte,hatten seine Anhänger doch die Bewilligung von 2 Millionen PfandSterling für den Bau von R 100 und R 101 im Parlament durch¬
gesetzt. Lord Thomson, der Luftverlehrsminister , hoffte auf das Be¬
stimmteste, dah es einst die Aufgabe der Luftschiffe sein werde, den
Transozeanverkehr zu vermitteln und insbesondere einen
schnellen Verkehr zwischen England und Indien herzustellen.Aber kaum hatte das Schiss die erste grohe Fahrt angetreten , als es
verunglückte. Seine Katastrophe ist seit dem Unglück des Jahres
1921, als das englische R 38 mit 44 Menschen zugrunde ging, die
gröhte und schwerste in der Geschichte der modernen Luftfahrt .

Griechenland will keinen König
ERB . London, 5. Ott . Der New Chronicle veröffentlicht ein Te¬

legramm des griechischen Ministerpräsidenten Venize -
los folgenden Inhalts : Zu den in London verbreiteten Gerüchten,
wonach der frühere König Georg von Griechenland di«
Möglichkeit einer nahe bevorstehenden monarchischen Restauration
erwäge , ist zu sagen , dah die gegenwärtige Lage Griechenland« die
baldige oder fernere Wiedereinsetzung des ehemaligen Königs Georg
keineswegs rechtfertigt .

Tagung der - ricdcnsgejelOchaN
Frankfurt a. M ., 4 . Okt . (Eig . Drahtb .) Der Bundestag der Deut¬

schen Friedensgesellschast wurde im Paradegarten eröffnet . Der Bor -
sitzende, Generalmajor a . D. von Schönaich , betonte , dah es Auf¬
gabe der Friedensfreunde sei, den Kamps gegen den Krieg zu or¬
ganisieren. Aus dem Geichäftsberichi ergab sich , dah die Mitglieder -
»abl eine Steigerung erfahren hat und 14 875 beträgt . Die Zahl der
Ortsgruppen beträgt 572 , die der Landesverbände 14 . Nachdem Se¬
kretariate und Landesverbände ihren Tätigkeitsbericht erstattetLatten , erfolgte die Aussprache über den Geschäftsbericht.
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De» v&Juuutte 'HeicAdtay
Don Wilhelm S o l l m a n n , M . d . R .

Da » Wahlergebnis des 1t. September wird nach der seit Jahren
andauernden Aussprache über eine Wahlrechtsreform neue
Gesichtspunkte aufnötigen . Manche Kritik am geltenden Verhältnis-
Wahlrecht hat sich als unbegründet erwiesen. Man behauptete , das
jetzige Wahlrecht konserviere die Parteien . Aber es bat
sich gezeigt , daß unter diesem Wahlrecht eine wahre Parteten -
Revolution möglich ist. Man sagte, es mache die Abgeord¬
netensitze »u lebenslangen Pfründen. Aber an einem Tage sind
Hunderte von Parlamentariern versunken , und neue Häupter sind zu
Hunderten aufgestiegen. Man redete dem Derbältniswablrecht nach,
es begünstige „S v l i 1 t e r" , die sonst parlamentarisch gar nicht
zum Zuge kämen . Aber einer dieser „Splitter" erwies sich als ein
Riesenbalken, auf dem 107 Abgeordnete reiten . Man wollte wissen ,
die deutschen Wähler hätten eine unbezähmbare Sehnsucht nach
Persönlichkeiten . Aber besagte Wähler lieben , wie einst, un¬
ter den Einmännerwahlkreisen , bedeutende Männer durchrasseln
und schickten Nazi- und Kozi - Nullen kompagnieweise in den Reichs¬
tag . Man klagte , das jetzige Reichstagswahlgeletz ertöte dos po¬
litische Leben und lasse die Wahlziffern hoffnungslos sinken. Da
brauste aber auch schon ein Wahl sturm her wie nie. Die Wahl¬
beteiligung wurde Io grob wie je in den Einmännerwahlkreisen des
Kaiserreichs, jedenfalls viel höher als in England mit seinen Ein¬
männerwahlkreisen und relativer Mehrheit . Der sehnsüchtige Ruf
nach den Nichtwählern wurde erfüllt . Man hat die Bescherung , wenn
man zu Richtern über das Schicksal des Landes diejenigen Volks¬
genossen macht , die nie etwas anderes als den Sportteil einer
Zeitung leien.

Freunde und Gegner einer Wahlreform werden Wäblerzif -
k e r n des 11 . September lehr gründlich zu prüfen haben. Einstweilen
scheinen die Ansichten der Wirthschen Wahlresorm nicht günstiger
geworden zu sein .

Mit Entsetzen beinahe schaut das souveräne deutsche Volk auf die
bobe Zahl der Reichstagsabgeordnrten : 577. Da auf
00 000 abgegebene Stimmen ein Abgeordneter entfällt, wächst die
Summe der Reichsvarlamentarier mit der Wahlbeteiligung . 86
, .Diätenschluckei " mehr ! Gerade die Parteien , die am meisten über
die „Parlamentswanzen" höhnen, haben den gröbten Anteil an Auf¬
wandsentschädigung und Freifahrten. Es ist noch nicht bekannt ge¬
worden. dag Nationalsozialisten und Kommunisten auf Diäten und
Freifahrt »u verzichten beabsichtigen .

Auch mit 577 Abgeordneten , bei 65 Millionen Einwohnern , ist der
deutsche Reichstag noch wesentlich schwächer besetzt als die Par¬
lamente anderer Demokratien . Namentlich unter Berück¬
sichtigung der Tatsache , dab Deutschland keinen Senat oder ein Ober¬
baus kennt. Frankreich bat bei 41 250 000 Einwohnern 61 2 De¬
putierte und 3 14 Senatoren, E n g l a n d bei 45 500 000 Einwohnern
615 Abgeordnete im Haus der Gemeinen und 720 Mitglieder des
Oberhauses . Das kleine Be lg i e n hat bei nur 7,0 Millionen Ein¬
wohnern 187 Deputierte und 153 Senatoren.

Die Inflation des deutschen Parlamentarismus beginnt erst , wenn
man dem Deutschen Reichstag die Ländervarlamente hinzu-
rechnets denn wir haben dort 1579 Parlamentarier . Allein in
Preußen bei 40 Millionen Einwohnern 450 , also « in« wesentlich
höhere Berbältniszahl als im Reiche . Bayern bat bei 7,5 Millio¬
nen Einwohnern 128 Parlamentarier , Hamburg bet 1,2 Millio¬
nen Einwohnern sogar 160. In dem Stadtsenat L ü b e ck kommt schon
auf 1600 Einwohner ein parlamentarischer Vertreter, in M e ck -
lenburg - Strelitzauf 3151 einer , Im Reiche aber erst auf rund
113 000 Einwohner ein Abgeordneter .

Phantastisch sind in Biertischgesprächen meist die Ansichten über
di « Kosten des Reichstages . Der gesamte Zuschuhbedars
des Reiches für sein Parlament einschließlich der groben Ver¬
waltung, Bücherei, Pauschale an die Reichsbahn ufw. war im
Rechnungsjahr 1927 6,773 Millionen Mark oder 0,11 Reichsvfen-
nige im Jahre auf den Kopf der Bevölkerung . Ein einziges Pan¬
zerschiff kostet rebn Mal so viel Baukosten wie der Reichstag in
einem ganzen Jahre . Diese beiden Zahlen halte man nebeneinan¬
der . Man prüfe , wie bei vielen Millionen Deutschen über di « ein«
und wie über die andere Summe gewertet wird , und man bat einen
lehrreichen Eindruck von der Höbe deutscher politischer Kultur.

Die Kosten der Länderparlamente sind auf den Kopf
der Einwohner des betreffenden Landes gerechnet höher als die
des Reichstags , aber ebenfalls erträglich . Sie schwingen »wischen
0 .73 Pfennigen ( Mecklenburg-Strelitzl und 0,11 Pfennigen (Wald-
eck) . Preußens Landtag kostet jedem preußischen Einwohner 0,4
Pfennige im Jahr . Auch wenn man die Ausgaben für den Reichs¬
tag und alle Länderparlamente zusammenrechnet, kommt für jeden
Deutschen erst eine jährliche Belastung von 0,28 Pfennigen heraus
oder Va. Pfennig in 365 Tagen . Wer weiß es von den virlen anti¬
parlamentarischen Schwätzern? Die Unkenntnis über di« einfach¬
sten Tatsachen des deutschen Parlamentarismus ist auf vielen Kan¬
zeln der Universitäten nicht geringer als an den Ladentheken und
Stebschenken .

Man kann dem Reichstag alle möglichen Vorwürfe machen . Un¬
bescheiden ist er nie gewesen . Ueber Art und Mab seiner eigenen
Tätigkeit bat er wenig oder gar keine Aufklärung geschaffen . Eine
unparteiische Berichterstattung über die Reichstagssitzungen gibt es
nicht, über dir sonstige parlamentarische Arbeit noch weniger . So
ist denn die Auffassung Uber Parlament und Parlamentarier trost¬
los . Die weitverbreitete Ansicht , dab die Abgeordneten für ihre
eigenen Zwecke Steuergroschen vergeudeten, ist tragikomisch , wenn
man weiß, dab das Reich dem Abgeordneten im Reichs-
tagsgebäud « nicht einmal ein Arbeitszimmer oder
Schreibtisch , geschweige denn etwa eine Schreibmaschine
stellt. Vier bis sechs Abgeordnete teilen sich in eine Zelle
(dies Wort ist buchstäblich zu nehmen) und in einen Arbeitstisch.
Hhiie jede Uebertreibung : Keinem Zuchtbäurler würde
man einen so geringen Arbeitsraum zumuten wie
einem Abgeordneten im Deutschen Reichstage .

Vielleicht raffen sich die Verteidiger des Parlamentarismus doch
noch zu einer aufklärenden Offensive auf . Der Deutsche Reichstag
ist einer der fleibigsten und vielleicht, soweit sein« eigenen Bedürf¬
nisse in Betracht kommen , das sparsamste Parlament der Welt.
Auch die Vernehmung der Abgeordneten wird nur beklagen, wer
den Reichstag mit einem Schulzimmer verwechselt , wo man artig
und fleißig zubört und stundenweise sein Pensum absitzt . Wer da¬
gegen weib, wie lehr die allermeisten Abgeordneten auch auber -
balb des Parlaments durch die Anforderungen ihres Wahlkreises
und durch die tausendfachen Wünsche ihrer Wähler in Anspruch ge¬
nommen werden , der kann nur begrüben , wenn sich diele Arbeit
auf mehr Köpfe verteilt.

vie Eroberung preufiens
In einer Entschließung des Stahlhelm beißt es :
„Hinweg mit der unfruchtbaren manisttlchen Diktatur

in Preußen . Mit allen gesetzlichen Mitteln , auch mit der Waffe
de» Volksbegehrens werden wir den Kampf um die Macht in Preu¬
ße» fortletzen. Wer Preußen hat , hat Deutschland ! Der
ReichsprisÜtent als Reichsverweler soll in Zukunft auch da» Amt de»
xreußischeu Staatspräsidenten innehaben ."

'Dte xUei
Oas Urteil gegen die Neichswehroffiziere

WTB. Leipzig , 1 . Okt . Im Hochverratsprozeb gegen die
Ulmer Reichswehroffiziere verkündete der Vorsitzende . Reichsge¬
richtsrat Dr. Baumgart««, folgende, Urteil :

Di« Angeklagten werden wegen gemeinschaftlicher Vorbereitung
eine» hochverräterischen Unternehmens nach 8 86 Straf¬
gesetzbuch je zu einer Festungshaft von einem Jahr und
sech » Monaten kostenvilichtig verurteilt. Auf die erkannte
Strafe werden je sechs Monate drei Wochen der Untersuchungshaft
angerechnet. Scheringer wird von der in der Hauvtverhandlung
erhobenen Anklage, durch Veröffentlichung eines Zeitungsartikels
ein Vergeben gegen 8 92 des Militär -Strafgesetzbuches begangen
zu haben, freigesprochen . Gegen Scheringer und Ludien
wird auf D i r n st e n t l a s s u n g erkannt .

Sie Begründung des Urteils
Der Senat hat folgenden Sachverhalt für erwiesen erachtet:
Die Angeklagten Scheringer und Ludien waren unzufrieden mit

gewissen Verhältnissen in der Reichswehr. Insbesondere meinten
sie , dab die Entwicklung im Heere wie im Volk zu sehr nach links
gebe . Anstatt nun den vorgeschriebenen Dienstweg zu beschreiten ,
fuhren die beiden Angeklagten nach München, traten mit drei
Herren der Zentralleitung der nationalsozialistischen Partei in
Verbindung und trugen ihre Schmerzen vor . Nach Scheringers An¬
gaben wurde in München u . a . darüber gesprochen , dab bei in¬
neren Unruhen von kommunistischer Seite eine Zusammenarbeit
mit der Reichswehr und den nationalen Verbänden unbedingt er¬
forderlich sei . Er fragte , wie die Partei zur Verfasiung stehe , und
erhielt als Antwort : Sie stehe auf dem Boden der Verfassung.
Nach Ludiens Angaben erkürten sich die beiden Angeklagten bereit ,
eine Verbindung zwischen Reichswehr und jener Partei herbei-
zuführen und zu versuchen , was in diesem Sinne auszurichten
lei . Nach ihrer Rückkehr nach Ulm teilten die Angeklagten ihre
Münchener Erlebnisse dem Angeklagten Wendt mit , der sich zu¬
stimmend äußerte . Sie faßten den Entschluß , mit anderen Kamera¬
den die Verbindung aufzunehmen , von denen sie glaubten , dab sie
für ihre Pläne zu gewinnen seien . Ludien hatte in der Vorunter¬
suchung gesagt : Wir hatten uns das Ziel gesetzt, zunächst in meh¬
reren zentral gelegenen Orten Deutschlands Offiziere zu gewinnen ,
die sich bereit erklärten , die Verbindung mit gleichgesinnten Ka¬
meraden aufzunehmen . Gleichzeitig wollten wir die Herren bitten,
die Stimmung in den Kameradenkreisen und bei den Vorgesetzten
zu erkundigen. Diese Gespräche können nach lleberzeugung des Ge¬
richtshofs nicht harmloser Natur gewesen sein . Das gebt einmal
aus den Bekundungen des Oberleutnants Geist hervor , sodann und
namentlich aber aus der Zusammenekunft, die Ludien mit seinem
ehemaligen Lehrer , dem Hauptmann Gilbert, hatte. In dieser Zu¬
sammenkunft wurde die Frage erörtert, was zu tun sei , falls die
Reichswehr gegen rechts eingesetzt werden solle . Hauvtmann Gil¬
bert antwortete ihm , wenn es befohlen wird , muß ich schießen.
Gilbert hat Ludien dann noch einen warnenden Brief geschrieben .
Ludien bat dann endlich im Jahre 1929 seinem Obersten Beck seine
Sorgen mitgeteilt. Dieser bat ihn ebenfalls gewarnt .

Hier bricht eine Dame in hysterische Schreie aus ) sie ruft : „Zu
solchem Gerichtshof sollen wir Deutsch « noch Vertrauen haben ;
das höchst Gericht verläßt uns Deutsche !" Sie wird unter heftigen
Schreien ans dem Saal geführt .

Da» Unternehmen der Angeklagten richtete sich gegen dir ihnen
mißliebige jetzige Regierung , di- bei gegebener Gelegenheit ge-
waltsam beseitigt werden sollte. Angriff -plan war der Sturz der
Regierung durch Gewinnung der Reichswehr dafür daß die Reichs¬
wehr einer für möglich gehaltenen nationalsozialistischen gewai-

samen Umsturzbewegung nicht entgegentrete , also durch Borberei -
tung eines günstigen Bodens in der Armee für einen Umsturz
von rechts . Das Unternehmen sollte auch nicht in nebelhafter
Ferne , sondern in absehbarer Zeit verwirklicht werden. Darnach
liegen in objektiver Hinsicht die Tatbestandsmerkmal - des § 86
nach lleberzeugung des Gerichts fest und zwar ist das Delikt ge¬
meinschaftlich begangen worden.

Zum Strafmaß führte der Vorsitzende aus. das von einer Zucht¬
hausstrafe selMverständlich keine Rede sein könne da die Ange¬
klagten nicht aus ehrloser Gesinnung gehandelt ^ den . Mildernde
Umstände konnten den Angeklagten aber nicht bewilligt werden.

Sodann verteidigt der Vorsitzende die Derbandlun̂ fuhrung des
von einer Anzahl von Zeugen angegriffenen Untersuchungsiichters .
Landgerichtsdirektor Dr . Braune , und erklart diese Angriffe
für sachlich nicht begründet . Der Untersuchungsrichter habe die
Aufgabe gehabt , objektive Wahrheit zu erforschen . wobeiAnge
klagten und Zeugen nicht immer mit Glacehandschuhen mrsefatzt
werden könnten. Im übrigen batten Ludien und Scheringer „

°
h
“

it
drücklich erklärt , daß sie vom Untersuchungsrichter gut behandelt
worden seien .

fyeidtud tfiadeH
Die Wahlbeteiligung bei den « eichstags-

wahlen in Baben
Das Badisch « Statistische Landesamt teilt mit :

Die R«ich»tag»wahlen am 14. September 1939 haben in Baden

ebenso wie im übrigen Reich ein gegenüber den Vorwahlen bedeu-

tend gesteigerte Interesse der Wählerschaft gefunden. 119 --

Stimmberechtigte haben bei dieser Wahl ihr Stimmrecht ausgeubt
während bei der Reichstagswabl am 20 Mai 1928 nur 9-3 210

Stimmberechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht haben
Die Zahl der Stimmberechtigten , die sich in Baden der Abstimmung
enthalten haben , ist von über einer halbenBkillion (572 831) bei der

Reichstagswahl 1928 auf 377 770 »uruckgcganaen, Die Zunahme der

Abstimmenden drückt sich auch in der Verhaltniszahl aus . d - e intt

75,9 v . S . um 14,2 Abstimmende aufs Hundert Stimmberechtigte
größer ist, als der Hundertanteil der Abstimmenden (61,7 ) vei oer

Reichstagswahl 1928. Die Beteiligung an den Sevtemberwamen
1930 in Baden war danach stärker als diejenige an iamtllchen
Reichstagswahlen seit 1920 ( 1920) : 73 .0 v . H . . Mar 1924 : 67,9 o £>. ,
Dezember 1924 : 71,0 v . H . . 1928 : 61,7 v . ö .) , erreichte - -doch nicht die
außerordentlich starke Wahlbeteiligung ( 84,4 v . H .) der National¬
versammlungswahlen im Jahre 1919 . . .

Besonderen Wableifer bekundeten in Baden die Stimm¬
berechtigten im Landeskommisiärbezirk Mannheim , der als einziger
unter den vier Landeskommissärbezirken des Landes einen heberen
Hundertanteil ( 79,3) als das Land im ganzen oufweist. Die Durch¬
schnittszahl des Landeskommissärbezirks Karlsruhe steht der des
Landes gleich ; die Landeskommilsärbezirke Konstanz und Frerburg
bleiben dagegen mit 75,2 v . S . und 72,5 v. S . hinter dem Landes¬
durchschnitt zurück. . .

Unter den A m t s b e z i r k en ftcbt Heidelberg mit 83,7 o . H in
der Svitze : es folgen die Amtsbezirke Wiesloch (82,5 v . H .) , Tauber-
bilchofsbeim ( 81,8 v . S .) , Buchen und Weinheim ( je 79 .4 v . H .) .
Das geringste Jnteresie an der Wahl zeigte der Amtsbezirk Müll-

Wir anerkennen das Selbstverständliche, dass sich das Gerich ?
dessen prozessuale Methoden im Laufe der zwei Wochen der
Verhandlung wiederholt scharf kritisiert werden mutzten , bc
der Schuldfeststellung und bei der Urteilsfin
düng von politischen Leidenschaften freigehalten hat .

Die unbegreifliche Duldsamkeit, mit der im Leipzige>
Reichswehrprozetz das republikanische System und seine bc
amteten Vertreter aufs hätzlichste beschimpft werden durften ,
lätzt wirklich nicht den Schluss zu, dass das Leipziger Richter
gremium aus begeisterten Republikanern besteht . Als es aber
um die Frage der Schuldfeststellung ging , waren die Richter,
was sie nicht immer in diesem Prozess waren : Juristen . Und
so geschah es, dass das Recht , in dessen Namen Hochverräter
von links immer wieder aufs strengste verurteilt werden,
nicht gebeugt wurde, wo es gegen die Nazileutnants ging.
Traurig genug, dass es nötig ist, diese Feststellung zu machen .

Das Gericht hat auch auf Diensten rlafsung der akti¬
ven Leutnants Ludien und Scheringer erkannt . Sehr richtig
sagte der Vorsitzende , dass die Reichswehr keine „reisen¬
den Werbeleutnants " gebrauchen kann. „Die Reichs¬
wehr soll ein zuverlässiges Heer zum Besten des Vaterlandes
bleiben"

. Kein Zweifel : das Wort von den „reisenden Werbe-
leutnants " klingt stark kritisch und die Verurteilten werden
darüber vermutlich ebenso gekränkt sein wie über die Formu¬
lierung , die in seinem Plädoyer Reichsanwalt Nagel ge¬
brauchte: „Es geht nicht/dass das ganze Volk nach
der Pfeife der Leutnants tanzt .

" Dieser Prozess
ist ein Prozess der Gesinnung, und Gesinnung haben die Ver¬
urteilten nur im nationalsozialistischen, aber nicht im rei¬
neren Sinne bewiesen ! Niemand nähme es an sich den Z i v i-
l i st e n Wendt , Scheringer und Ludien übel , wenn sie Na¬
tionalsozialisten wären . Niemand zwingt die Wendt , Scherin¬
ger und Ludien zum Treueid auf die republikanische Staats -
Verfassung . Mögen sie Nationalsozialisten sein ! Mögen sie in
ihres Gottes Hitlers Namen wühlen , so viel sie wollen ! Ge¬
sinnung zur Tat werden zu lassen ist das Recht des Revo¬
lutionärs . Aber das alles dürfen nur Zivilisten tun . Wer
Offizier wird und einen Treueid leistet, ist verpflichtet, sich
an diesen Treueid zu halten . Der Soldat hat sich nicht nur
eines Angriffs auf die Verfassung zu enthalten , er hat sie
auch zu schützen .

"

Natürlich soll der Soldat keine blosse Befehlsmaschine sein ,
um einen Ausdruck des Zeugen Leutnant Bergmann zu ge¬
brauchen. Natürlich soll er auch denken und ein Herz haben,
um abermals diesen Leutnant Bergmann zu zitieren . Aber
wenn sein Denken ihn zu der Erkenntnis und sein Herz zu
dem Gefühle führt , dass ihm die Staatsform , auf die er
den Treueid geleistet hat , aufs tiefste unsympathisch ist und
dass ihm die Gegner dieser Staatsform , die Nationalsozia¬
listen, innerlich so nahe stehen , dass er es sich nötigenfalls erst
noch überlegen muss , ob er , wenn es befohlen wird , auf sie
schießt — da gibt es nur eines , und dieses eine heisst : dev
Abschied öinreichen !

Die Feinde der Republik glauben von sich , dass sie de»
Patriotismus gepachtet haben . Das ganze demokratische , das
ganze linke Deutschland stand im Leipziger Prozess da , als
ob es den Abschaum der Menschheit repräsentiere , der , bloss
weil neuer Krieg und neuer Mord verhindert werden soll ,
nichts anderes im Sinne hat , als aus den gemeinsten mate¬
riellen Interessen heraus Deutschland zu schädigen . Wir haben
es nicht nötig und wir halten es für unter unserer Würde,
uns gegen den Geist von Ulm und München zu verteidigen
Aber es muh dagegen protestiert werden, mit wieviel Nach¬
sicht der Vorsitzende es zulietz, dass das neue Deutschland und
ein Lebenswille vierzehn Tage lang vor den Schranken des

höchsten deutschen Gerichtshofes unentwegt mit Dreck be-

schmissen worden ist.
Die Republik hat nicht genug für ihre geschichtliche und

nicht genug für ihre Allgemeinbildung getan . Hier ist nicht
vieles wieder gutzumachen — hier ist neu anzufangen .
Und zu allererst ist zu fragen : wer waren die Lehrer ,
bei denen die Leutnants ihre staatspolitische Ausbildung
genossen? Erkennen wir doch endlich : mehr als in jedem an¬
deren Volk ist bei dem deutschen die Garantie des Friedens
auch eine Frage der soldatischen Erziehung .

heim mit 64,7 v . H . Weniger als 70 v . H . Stimmberechtigte haben
ferner abgeltimmt in den Amtsbezirken Kehl (66,9 v . b .) > Oberkirch
( 67,8 v. H .) , Lörrach ( 68,3 v . H .) , Neustadt ( 69,1 v . S .) und Bruchs - '

(69,5 v . H .) . . . . . . . „
Vergleicht man die Veihältniszahlen der Amtsbezirke mit denen

der Wahl 1928 , bei der noch vier Bezirke festznstellen waren , in denen
nicht einmal die Hälfte der Stimmberechtigten zur Wahlurne ka¬
men , so ergibt sich in sämtlichen Bezirken eine zum Teil beträcht -

liche Zunahme . Diese beläuft sich auf mehr als 20 v . H . Strmnt-

berechtigten in den sechs Bezirken Pfullendorf ( plus 23,4) , Weinheiw
(plus 221) Ueberlingen und Oberkirch ( jeweils plus 22,0) , Bum
( plus 21,6) und Stockach ( plus 21,5) und macht nur in fünf Bezirken
weniger

'
als 10 v . H . Stimmberechtigte aus ( Buchen plus 9,.

Meßkirch und Mannheim jcrvsils 9 .1 , Neustadt plus 8 .6 und ST»' "

loch plus 7,9) .

SallloMche Kirche und Baztparte,
Die Rbein -Mainische Zeitung veröffentlicht einen Briefwechsel

zwischen der Offenbacher Gauleitung der NSDAP und dem B

schöflichen Ordinariat in Mainz . Die Gauleitung hatte das Brschot

lich Ordinariat gefragt , ob es stimme , was der Pfarrer von Kirim
bansen im Verlaufe einer Predigt gesagt habe, daß es nämlich jede »

Katholiken verboten lei , eingeschriebenes Mitglied der NSDAP 8.
sein , ferner , daß es Mitgliedern der Hitlerpartei nicht gestattet if -

korporativ an Beerdigungen oder kirchlichen Veranstaltungen te>

zunehmen, und daß kein eingeschriebenes Mitglied der Hitlervart
zu den Sakramenten zugelassen werden könne .

Das Antwortschreiben des Bischöflichen Ordinariats bestätigt , va

die Erklärung des Pfarrers auf eine Anweisung des Bischöflich -

Ordinariats zurückzufübren sei . Das Programm der Nationalst»»'"

listen enthalte Sätze, die sich mit den katholischen Lehren und Gru "̂

sätzen nicht vereinigen lassen . Das treffe namentlich auf den 9 -

des Programms zu. Es wurde auch daraus hingewiesen, daß va

nationalsozialistischen Rednern in Volksversammlungen wiederb»'

de: Gedanke ausgesprochen worden sei : „Unser Kampf gilt Judo '

Rom !"
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Oer RiV in - er Slaatspartei
Neue Fühler der Mahraunschen „Volksnationalen "

Der Streit , der zwilchen den Demokraten und der Volksnatio¬
nalen Vereinigung wegen der Staatsvartei entbrannt ist , bat nun -
tnehr auch Herrn Mabraun vom „Jungdeutschcn Orden " auf den
Plan gerufen. Er ichreibt in dem Blatt seiner Organisation:

»Die jungdeutsch -volksnationale Bewegung . . . kann lebr wodl
neue volitische Kamvibündnisie eingehen ; sie ist sich aber auch
ihrer Verantwortung bewußt , keineswegs leichtfertig etwa über¬
ständig gewordene Bündnisse über Bord zu werfen . Sollte es den¬
noch notwendig werden , io ist es felbststverständlich , daß notwen¬
dige Kündigungen und Lösungen in ritterlichster Form durch -
Sefübrt werden.

"
Diese offene Drohung , die kaum 8 Wochen währende Ehe mit den

Demokraten zu kündigen, bestätigt , dab die Staatsvartei längst nicht
lenes geschlossene Gebilde ist, als das es ihre Agitatoren immer
wieder hinzustellen belieben. Tatsächlich gebt durch die Staatsvartei
ikit ihrer Gründung ein Ritz , der angesichts der Meinungsverschie¬
denheiten wirtschaftlicher und volitischer Art zwischen den revu-
dlikanischen Demokraten und den schwarz - weih -roten Volksnatio¬
nalen wohl niemals überbrückt werden dürste . Man kann es des-
dalb verstehen, wenn die „Bolksnationalen " inzwischen zum Zwecke
einer neuen Vermählung Fühler zu den Christlich-Sozialen und den
Konservativen ausgestreckt haben , während man in demokratischen
Kreisen wieder eifrig dabei ist, mit der Volksvartei unter einen Hut
iu kommen .

Die famose Veutjche Volkspartei
I«

®***** " ' 4 . Ott . lEig . Bericht) . Bei den Verhandlungen der fäch-
lNchen Rechtsvarteien über die Regierungsbildung , die beut« statt -

lo^ ir»
^^stand die Volksvartei grundsätzlich zu , dah die Rational -

Innenministerium bekommen. Aber es sollen noch ver-
^ Stagen geklärt werden , davon soll die endgültige Entsch ^i -

I
öcr volksvartei abhängig sein . Montag sollen die Verhand -

naleu
"

^ E'tergehen . Man will die Demokraten und die Bolksnatio-

tional ' ^ ^ *" 5l,et Segen die Bildung einer Regierung mit Na -
®^uck

^
fej

Cl ' *tcn sesträubt haben , durch Auflösungsdrohungen unter

v. Seeckt unö Ser ehemalige Kronprinz
®

a
** Ekkronvrinz, der sich »ach seiner Rückkehr au» Holland ge-

Reichsregierung schriftlich vervflichtet hat , sich jeder
«eh- *

*" ^ Etätigung zu enthalten, ist dem Stahlhelm bei -
Cn unl> al» Ehrenmitglied aufgenommen . Am

""tag betätigte er sich bereit » in Koblenz anläßlich eines
genannten „Reichsfrontsoldatentages" als Stablhelmmann in

Ud* «
*" ' An der Veranstaltung nahm u. a. auch der volksvartei,

>d« Reichstagsabgeordnete früherer Generaloberst° ° " Seeckt teil .

KunSgebung Ses Reichsbanners
Das Berliner Reichsbanner veranstaltete am Sonntag

Berliner Lustgarten eine gewaltige Kundgebung ge-
tzen die Putschisten von rechts und links. Trotz de« schlechten Wet«
tos hatten sich Tausende und aber Tausend « « ingesunden . Alle
Aedner verwiesen daraus , dah das Reichsbanner entschlossen sei ,
sowohl gegen die Anhänger „Eines dritten Reiches " als durch die
eines Sowjetdeutschland zu kämvsen und jeden Putsch mit unter«
"rücken zu helfen .

Frankreich und die Entfchliefiung
der Sozialdemokratie

tische
^ * ' *° t®' 8 - Bericht) . Die Entschließung der soziademokra-

diee ^»dieichstagssraktion wird von der gesamten Pariser Presse al»
tct

Este volitische Tat seit dem Wahltag vom 14 . September gewer-

liti
'
sch

"" endlich eine Klärung der beillos verworrenen innervo -

bet
^ Q0e äU erwarten fei . In fast allen Kommentaren erfährt

trat ' »wischen der vorbildlichen Haltung der Sozialdrmo -
"»rt ! t

*̂* 6ei ""Her Wahrung ihrer volitischen Prinzipien der De -

«ehr ^ der internationalen Friedenrvolitik ein grobes Ovfer
Reckt

^ ^ und dem kurzsichtigen Egoismus der bürgerlichen
Land»

' Mittelvarteien , die unbekümmert um das Interesse des
liib »

^ ^ Bindung einer tragfähigen Regierungsmehrheit unmög-
»emacht hätten , starke Unterstreichung.

kommunistisches Mondprogramm
rin«

E
^ 8^rung Brüning bat ein Finanzvrogramm ausgestellt , das

mni
**9e PElastung der arbeitenden Klassen bedeutet . Die

und >,
"" 'steche Partei letzt dem ein eigenes Programm entgegen,™ 6as steht i0 aus :

SofotHe« Einstellung der Zahlungen des Younc-planes
Streichung d«r Ausgaben für die Reichswehr
«.' » 'chung der Bürgerkriegsausgaben f. d . Polrze« o^ ersteuer auf Millionäre (20 Prozent ) .
Muerung der Dividenden (20 Prozent ) .« andersteuer auf Aufsichtsratstantiemen (20 Pros .« ondersteuer auf die groben Einkommen über
. 50000 Mark (20 Prozent )
-- .Eichung aller Subventionen« rnziehung aller hohen Gehälter der Beamte -

Angestellten in öffentlichen Stellen (über 800Mark) und der Riesenvensionen (über 800Mark) . . . . . .« trerchung der Ausgaben für die Kirche , ZenfuTeno, Schlichtungswesen .

im Fahre

2000 Millionen
750 Millionen
800 Millionen

1800 Millionen
320 Millionen
200 Millionen

380 Millionen
500 Millionen

200 Millionen

300 Millionen

£ . Insgesamt 7150 Milli »
Azin -» .^ "üramm ist eine Schamlosigkeit. Es dokumentiert !
verbst »^ ' " ** Verfasser, der notleidenden Arbeiterschaft und den
Leser « v, cs »eigt zugleich , dab die Verfasser
gehört nJi y .

rfffe
.
?“r volitische Dummköofe halten müssen . Demi

!es " ^ l Grütze dazu, um zu erkennen, dab sich l
k- lber durchführen läßt , so dab es einfach auf Mo°' "-r berechnet ist , die daraus bineinfallen .

Oer Racheplan an Wessels Srad
Das Urteil des SchwurgerichtsBerlin , 1 . Okt . Das Schwurgericht, fällte beute das UrteilProzeß gegen 8 Nationalsozialisten , die den Arbeiter Rasch« wei« nes Streits , der aus versönlichen Reibungen entstanden nüberfallen und so mihhandelt batten , dab er den Verletzungenlag. wegen Körperverletzung mit Todcsersolg in Tatemben -Raushandel zu erheblichen Strasen . Im etnzelnen lautete 1Urteil gegen den Angeklagten Alchenbrenner auf 8 Jabre Zu«vaus ung s Jahre Ehrverlust , gegen den Angeklagten Eiender >4 Jahre Zuchthaus, und 5 Iabre Ehrverlust , gegen Nimmert rDrrz auf j« 2 Jahre Gefängnis und gegen Wienicke und 3tltiouf je ein Jahr Eeiängnis . .D -e Angeklagten batten di« Verabredung diewr Tat beiBeisetzung Wcsscls getroiscn. Den Angeklagten wurden 2 b- s 3 Tuate der Untersuchungshaft angerrchnet.

»

Üevo Starhemberg
Oesterreich unter schchiststchem

Innenminister
' In Oesterreich regiert seit 8 Tagen ein Ministerium von Christ¬

lich-Sozialen und Heimwehrmännern , wobei jedoch letztere das Heft
in der Hand haben . Innenminister ist der Heimwehrsübrer Fürst
Starhemberg , der seit seiner Beleiligung beim Hitlervutich 1023 in
München mit dem Führer der deutschen Nationalsozialisten eng
liiert ist . Sein Bestreben geht dahin , Seivel und Baugoin an die
Wand zu drücken und mit faschistischen Methoden zu regieren .

Di« Heimwehrführung , an deren Sinke der neue Innenminister
des Kabinetts Baugoin , Fürst Starhemberg , steht , hat einen Auf¬
ruf erlassen , der in ganz Oesterreich wie eine Bombe gewirkt hat .
da er für den Fall eines fozialdemokratifchen Wahlsieges bei den
für den 0 . November ausgeschriebenen Wahlen , die Diktatur an¬
kündigt. In diesem Ausruf heibt es u . a . :

Wenn die Heimwebrleute ihre Hand an» Ruder der Regierung
gelegt haben , dann geschah das nicht , um die christlichsoziale Partei
zu schützen , sondern um da» Steuer für unsre Bewegung , für die

Heimwehrbewegung festzuhalten und mit dem eisernen Entschl -. ,,
es uns auch durch eine rote Mehrheit nicht aus der
Hand winden »u lassen .

Die Sozialdemokratie wird Mahnahmcn gegen diese Gewaltan¬
drohung treffen . Starhemberg ergreift jegliches Mittel , um feine
Herrschaft zu sichern.

Der republikanische Schutzbund erläbt einen Aufruf , in dem er .
klän wird , dab die Arbeiterklasse die Bersassung und die Rechts,
ordnung verteidigen werde. Sie werde stark genug sein um zu ver
hindern , dab faschistische Narrenstreiche das Volk in ein neues un¬
ermeßliches Unglück stürzten. „Wer es wagt"

, so heibt es zum Schluß
des Aufrufs , „das österreichische Volk in seiner demokratischen
Selbstbestimmung zu hindern , der wird auf den Widerstand der
Schutzbündler stoben .

"
Die Arbeiterzeitung wurde von der Staatsanwaltichast konfisziert

weil sie zu einer Anzahl ausländischer Pressestimmen eine Bemer¬
kung gemacht bat , die der Staatsanwalt als aufreizend ansiebt.

Zuvor war gegen die Wiener Allgemeine Zeitung und den Abend
in gleicher Art vorgegangen worden.

'ffeMekkdcAefUß&taequHQ
Dritter ordentlicher Bundestag des Deutschen Baugewerks¬

bundes
Frankfurt a . M . , 3 . Oktober.

Heute wurde zunächst der Bericht der Befchwerdekommiiston ent¬
gegengenommen. Es handelt sich zumeist um Anträge auf Wieder¬
aufnahme ausgeschlossener Mitglieder . Eine Beschwerde gegen die
Schristleitung durch die Stukkateure Berlins wurde als unbegrün¬
det zurttckgewielen . Erklärt wurde , dab die kommunistische Betäti¬
gung, wenn sie sich als bundesichädigend erweist, als hinreichender
Grund für den Ausschlub zu dienen bat .

Hierauf folgte die
Satzungsberatung.

Berichterstatter über die hierzu gestellten Anträge ist Hermann
T ö n n i e s . Im allgemeinen wurde die Satzung in der alten Fas¬
sung gelassen . Anträge auf Herabsetzung der Bundesbeiträge wur¬
den fast einmütig »urückgewieien. Dem Bundesvorstand sollen künf¬
tig statt fünf nur drei Sekretäre angehören . Der Bundesausschub
soll sür die nächste Amtsveriode leinen Sitz in Hamburg haben.
Künftig sollen Anträge zum Bundestag , die dem Wöhle des Bun¬
des und der Arbeiterschaft entgegenwirken , nicht mehr veröffentlicht
werden . Die Unterstützungssätze werden in der alten Fassung ge¬
lassen : nur die Jnvalidenunterstützung wird verbessert. Sie beträgt
nach 800 Beiträgen monatlich 8RM . und steigt bis zu 20 RM . nach
1500 Beiträgen . Zum nächsten Bundestag soll der Vorstand eine
Vorlage zwecks weiteren Ausbaues der Jnvalidenunterstützung aus -
orbeiten . Zur Ueberwachung der Buch - und Kassenführung im
Hauptbüro soll künftig ein aus drei Mitgliedern bestehender Re-
visionsausfchub eingesetzt werden. Berlin , Hamburg und Dresden
sollen je ein Mitglied dem Bundestag zur Wahl vorschlagen .

In der Nachmittagssitzung wurden zunächst sonstige Anträge
beraten . Ein Antrag Berlin , wonach von den Bundesmitgliedern
erwartet wird , dab sie bürgerlichen Sport - und Samaritervereinen
nicht angehören , wurde angenommen . Eine grobe Anzahl Anträge
wurde dem Bundesvorstand als Material überwiesen. — Amchlie-
bend kam es auf dem Bundestag zu einer volitischen Kundgebung .
Durch den Mund des Vorsitzenden erklärte sich der Bundestag ganz
energisch gegen die nunmehr bekanntgegebenen neuen Reformbe¬
strebungen der Reichsregierung . Gegen alle Feinde der demokrati¬
schen Republik und des Sozialfortschrittes wurde z>im Kamvf auf-
gerufen . Nachfolgende Entichliebung wurde mit stürmischem Beifall
einstimmig angenommen :

„Während der Beratungen des Bundestages ist die Reichsregie-
rung mit ihrem volitischen Programm an die Oeffentlichkeit ge¬
treten . Der Inhalt dieses Programms stebt in schärfstem Gegensatz
zu den vom Bundestag bereits angenommenen Entschließungen.
Statt einer Anerkennung der Verpflichtung des Reiches, die Le¬
bensmöglichkeiten für die Arbeitslosen zu sichern , will die Reichs¬
regierung die Arbeitslosenversicherung und damit die Arbeitslosen
selbst ihrem Schicksal überlassen. Statt der dringend notwendigen
Förderung de» Wohnungsbaues will die Regierung weitere 400
Millionen Reichsmark aus der Hauszinssteuer dem Wohnungsbau
«ntzieben und auf dem Umwege über eine Realsteuerfenkung dem
Grundbesitz und der Eroblandwirtfchaft zugute kommen lassen .
Diese Mabnabme bedeutet eine Einschränkung des Wohnungs¬
baues auf die Hälfte der bisherigen Wohnungsbautätigkeit . Gleich¬
zeitig wird die endgültige Einstellung der Bausördernngsvolitik und
die Aufhebung der Wobnungszwangswirtschaft für einen nahen
Zeitvunkt vorbereitet . Schon diese beiden Beisviele zeigen offen¬
kundig, dab der soziale Inhalt der Republik in Gefahr .ist . Die Ar¬
beiterschaft wird jede Regierung bekämvfen, die !o wie die Regie¬
rung Brüning bereit ist, die Interessen des werktätigen Volkes
denen des Besitzbürgertums zu opfern.

Mit welchen verfassungsrechtlichen Mitteln die Reichsregierung
ihre Pläne verwirklichen will, ist vollständig ungeklärt . Es besteht
die grobe Eefabr , dab sie unter Äuberachtlassuns der demokratischen
Grundsätze mit Hilfe der Diktatur durchgieietzt werden. Eine erfolg¬
reiche Arbeit der Gewerkschaften zum Woble der werktätigen Be¬
völkerung ist in einem diktatorisch regierten Staatswesen nicht mög¬
lich . Die Erhaltung des demokratischen Volksstaates ist deshalb für
die Arbeiterschaft eine unabweisbare Notwendigkeit . Der Bundes¬
tag fordert deshalb die Mitglieder des Deutschen Baugewerksbun¬
des auf , sich mit aller ' Kraft für den Bestand der Demokratie einzu¬
setzen .

Stärkt die Gewerkschaften !
Stärkt die Sozialdemokratie !
Kampf allen Feinden der demokratiichen Reoublik !"

Der neue sowjetrusstsche Botschafter in Berlin
L . Ehintchuk, stellvertretender sowjetrussischer Wirlschastsminister .

Die bisherigen Vorstandsmitglieder und die rum Borsmnd ge¬
hörigen Reichsfachgruvvenobleute wurden einstimmig wiederge¬
wählt . An die Stelle des durch Alter ausscheidenden langjährigen
Sauvtkassierers Hermann Kober wurde der bisherige stellvertre¬
tende Sauvtkassierer Max Eiebler gesetzt. An dessen Stelle tritt
Julius Dörr , bisher Kassierer der Baugewerkschaft Wiesbaden .
Auch der Schriftleiter des Grundstein "

, Arthur S ch m i t , wurde
einstimmig wiedergewählt . Die Abstimmungsergebnisse wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen . Als Fachgruvvcnobmann der Gla¬
ser ( nicht zum Vorstand gehörend) wurde der bisherige Vorsitzende
der Baugewerkschaft Auerbach, Clemens Gräber , gewählt . —
Der Sitz des Vundcsausschusses wurde . nach Hamburg verlegt . Als
Vorsitzender wurde Ludwig D o i g t gewählt , als sein Stellvertre¬
ter Paul N o l t e . Als Bundesrevisoren fungieren für die nächste
Amtsveriode August Wartenberg , Berlin ; Karl Hellmuth ,
Hamburg , und Wilhelm Falz , Dresden .

Nach Verabschiedung der abreisenden Auslandsvertreter , für die
der Holländer van Achterbergh Ablchiedsgrübe übermittelte , ge - ,
dachte der Vorsitzende der wegen vorgeschrittenen Alters ausgeichie-

'

denen Funktionäre , die seit Jahrzehnten im Organisationsdienst
der Bauarbeiter im Vordergrund gestanden haben . Für die Aus¬
scheidenden dankte mit bewegten Worten Hermann Kober.

Hieraus gab der Bundesvorsitzende nach den üblichen Dankeswor¬
ten an die Frankfurter Kollegenichaft und den Ortsausichub in
Frankfurt einen Ueberblick über die vom Bundestag geleistete Ar¬
beit und ichlob den Bundestag mit einem begeistert aufgenommc-
nen dreifachen Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung und
auf den Deutschen Baugewerksbund

Der 1 . Weltkongreß für das arbeitende Palästina
hinter dem die rund 30 000 jüdische Arbeiter umfassende Jüdische
Allgemeine Arbeiterorganisation Palästinas steht und der in oer
letzten Septemberwoche in Berlin stattsand , war von etwa 300 De¬
legierten aus 24 Ländern besucht . Die sozialdemokratischen Par¬
teien Frankreichs und Belgiens hatten Jean Longuet , Camille
Huysmans und Louis Pierard delegiert . Die Labour -Partei war
durch Malone vertreten . Von der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands lag ein Begrübungsichreiben Crilviens vor . Der All¬
gemeine Dcutiche Gewerkichaitsbund war durch Alexander K n o l l
und der Internationale Eewerkichastsbund durch S a s s e n b a ch
vertreten . Die amerikanischen Gewerkschaften betten eine eigene
Delegation entsandt .

Den Auftakt des Kongresses bildete eine imposante Eröffnungs¬
sitzung im Herrenhaus , in der der Altmeister des Sozialismus .
Eduard Bernstein , feine tiefempfundene Sympathie mit dem idea-
listiichen fozialistischen Besreiungswerk der jüdischen Arbeiterichaft
in Palästina bekundete und den internationalen Sozialismus zur
Unterstützung des sozialistischen Aufbauwerks in Palästina auf¬
sorderte. Aus der Eröffnungssitzung sind ferner die Ansprachen
Albert Einsteins , des intensiven Förderer des Palästinaaufbaus ,
Sassenbachs vom Internationalen Eewerkichastsbund, der die Be¬
deutung der jüdischen Arbeitergewerkschaft im Rahmen der inter¬
nationalen Gewerkschaftsbewegung würdigte und die Treue der
palestinenstfchen Gewerkschaft zum Internationalen Eewerkschasts-
bund bervorhob , und die gleichfalls mit grosier Begeisterung von der
Versammlung ausgenommen« herzliche Begrühungsanivrache Knalls
vom Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund hervorzubeben.

Jean Longuet , der Enkel von Karl Marx , brachte die warme
Sympathie , die die französische Arbeiterbewegung für das soziali¬
stische Aufbauwerk in Palästina empfindet, zum Ausdruck. Louis
Pierard , der Vorsitzende des Komitees für das arbeitende Palä¬
stina bei der sozialistischen Internationale , zeigte in einem Referat
„Völkerbund und Palästina " auf , welche großen materiellen Vor¬
teile der arabischen Bevölkerung Palästinas aus dem jüdischen
Kolonisationswerk erwachsen und beteuerte , daß der Völkerbunv
weiterhin aufs stärkste das Ausbauwerk unterstützen werde.

Von dem Kongreß wurde ein außerordentlich reiches Arbeits -
vrogramm bewältigt . Nicht nur die Fragen des jüdischen Arbeiter¬
werls in Palästina standen zur Behandlung , sondern der ganze
Problemkreis , die Lage der jüdischen Arbeiterichaft und der jüdi¬
schen Massen. Führer der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung,
wie Ebivliakoff , der Antikriegskämvfer und ehemaliger sozialisti¬
scher Stadtrat Reuyorks , ferner die amerikanischen Gewerkschafts¬
führer Finestone ( Generalsekretär der amerikanischen Bekleidungs¬
arbeiter ) und Schloßberg erörterten die Fragen der jüdischen Ge¬
werkschaftsbewegung und der allgemeinen Arbeiterbewegung Ame¬
rikas . Die amerikanische Eewerkichastsdelegation bat soeben eine
Palästinastudienreife beendet und auf Grund ihrer Eindrücke die
stärkste Unterstützung der amerikanischen Gcwerkichnften für de --
sozialistische Aufbauwerk in Palästina zugesagt .

Aus der großen Fülle der Referate seien noch das Rejerai oes
großen Kolonisationsfachmanns und Soziologen Dr . A. Ruppin
über die soziale Struktur des jüdischen Volkes, des palästinensischen
Arbeiterführers S . Rubafchow und die jüdische Arbeiterbewegung
in der ganzen Welt und des Präsidenten des Kongresies. D. Ben -
Gurion , über die Beziehungen zu England und zum arabi ' î -"
Volke bervorgeboben.

Tagung der Krankenkassenangestellten
Der Zentralverband der Angestellten veranstaltete eine Reichs¬

tagung , zu der aus allen Gauen Vertreter anwesend waren . Die
Tagung befaßte sich besonders mit den wichtigen Angelegenheiten
in der Krankenversicherung, die Notverordnung und den Dienst-
rechts/ragen der Krankenkasienangestellten. Die in diesen Fragen
vom Zentralverband der Angestellten ergriffenen Maßnahmen
wurden gut geheißen und gebilligt . Die Tagung sprach sich in
scharfer Weise gegen die von der Reichsregierung Brüning diktierte
Notverordnung in der Krankenversicherung aus . Die Durchfüh¬
rung der Notverordnung habe schon gezeigt, daß von ihr die wirt¬
schaftlich Aermsten am stärksten getroffen werden . Die Tagung be¬
faßte sich dann auch noch mit Fragen der fachlichen Aus - und Fort¬
bildung der Krankenkasienangestellten, wobei die von der Reichs-
gruooenleitung eingeschlagenen Wege als besonders wirksam in der
praktischen Durchführung bezeichnet wurden Schließlich konnte der
Leiter der Konferenz. Vorstandsmitglied Brenke . von einem or¬
ganisatorischen Ausstieg der Bewegung der Krankcnkasienangcstelll: »
berichten.
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| QemeindepolHik

Oppettau (Sitzung vom 2 . Oktober)
Der Kulturplan für das Waldwirtfchaftsiabr 1931 wird aner¬

kannt. — Die Solbbauerarbciten im Allmendwald ( Nieder - und
ueberführungswald ) sind zu vergeben. — Für die Gemeinde- , Be-
itrksrats - und Kreiswahlen am 18 . November soll es bei der fett*
berigen Einteilung der Stimmbezirke und Abstimmungsräume ver¬
bleiben. Die Wahlausschüsse für die beiden Bezirke und der ollge-' meine Wahlausschuß für die Ermittelung des Wahlergebnisses wer¬
den gebildet . — 2m abgelaufenen Bürgergenuhjahr (29. September
1929/30) sind 9 Bürgergenutzlose freigeworden . Die nach der Reihen¬
folge des Eintrags im Bürgerbuch anlvruchsberechtigten Jungbür -
Ser werden in den Genuß eingewiesen. Die Verlosung der Feldlose
tst vorzunebmen. — Wie eine Nachschau ergeben hat , sind eine
Srosie Anzahl Dürgergenuhberechtigter mit der bedingungsgemäßen
Instandhaltung ihrer Feldlose im Rückstand . Es bandelt sich haupt¬
sächlich um die Bodenverteilung am Kopfende der Berglose. Da im
Jahre 1932 eine allgemeine Neuverlolung auf 15 Jahre stattsindet ,btuh daraus hingewirlt werden, dasi die Feldlose in Ordnung kom-
Men. Es ergeht daher an alle in Betracht kommenden Eenubberech-
tlgten die Aufforderung , hierfür mit Frist bis 1 . März k. I . zu
sorgen . Wo der Auflage bis dahin nicht ober nicht genügend nach«
gekommen ist , geschieht die Vornahme der Arbeit durch Arbeits¬
lose und die Kosten hierfür werden am Bürgerabgabholzgeld der
säumigen einbehalten . — Ludwig Braun (Eichelbach ) wird zum« urgerrechtsantritt zugelassen . — Gegen einen Einwohner wird
wegen Beamtenbeleidigung Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft
sesteut. — Die Sitzung muhte wegen Brandalarms abgebrochenwerden.

Griinwettersbach (Sitzung vom 30 . September )
»JE ®

!" Kassenabschluß des Eemeinderechners wird Kenntnis ge-
durck

^rü ~~ Das Einlegen der Röhre zum Ableiten des Wassers
Vüraer .®arlen von Weilmünster wird in Arbeit genommen. —
Di-»-»

"^ ^ vhsitzung wegen dem Voranschlag findet nochmals am
*ien 7- d. M . , statt . — Schottersteine »um Einlegen der

nebm, -? ^ werden bestellt. — Der Liebsplan für 1930/31 wird ge-
ge»-i.!° . Mietverträge vom alten und neuen Schulbaus werden
Ans»» *^ vnd unterschrieben. — Karl Rohrer jung wird auf lein
öetraa " Entrichtung der üblichen Taxe, ins Bürgerbuch ein -

ugen . — Die Allmendobstversteigerung wird genehmigt.

Thealer und Musik
Theateraufführung des Munzschen Konservatoriums

am 8. Oktober im Künstlerhaus
^ -? ®"fwkrovern mit nur wenigen Personen und ohne Cbor sind
ru 5-ü '

«m " i6nen »ählt das Liederspiel „Rosy Mimosy" des Karls -
Ur» « rk̂ ^ ^ kforschers Anton R u d o l v h , das in Mannheim feine
erfnt u

- nß erlebt bat und seitdem auch in Buenos Aires lehr
k-»

®! 9.reich aufgeführt worden ist. 15 der schönsten Mozartlieder ,
^ uarionsgerecht in eine schlichte, dreiaktige Handlung gestellt , er-
5 ;ti len f,ier *bre dramatische Schlagkraft . Ein wundervoller Canon
? " vet das Finale des zweiten Aktes, ein schöngegliedertesTerzettoaz Schlußfinale . Die Ballade vom „Veilchen" ( von der Schäferin ,

? '? ersviel „Rosy Mimosy" von Anton Rüdolvh nahm
'astsvlel der Deutschen Kammeraper leinen Fortgang . Viel -

dem^ m
" gewählt batte . — Durch bie eingeflochtenen Lieder wird

lest -»- e *n ei^ Mozartscher Geist gegeben: warm und innig ,
selu »^"°2 wahr , aller Pose ( und Phrase fern , natürlich und
Zeit ; v W c ’ n Werkchen , wie- « g unserer heutigen unruhigen
deraemi ^er Ruf zur Sammlung , zu Verinnerlichung , zur Wie-
nZt-»

" Mung der Intimität iitnner lauter ertönt , so recht von-
Die Karlsruher Erstaufführung findet Mittwoch , den

®ver , abends 8 Uhr , im Künstlerhaus statt .

S3äh
0u2j0£*fOB>« I“nß des Verbandes deutscher Kunftvereiue . Der

ban, > ,̂ stverein E . V . , Waldstraße 3, teilt uns mit : Der Ber -
Fii>br,, » u Kurs , st vereine E . V . hält unter der
Rllrn8»^ f^ *" es Vorsitzendem , Herrn Oberbürgermeister Dr . Luppe,
iährio» ^ E 5. und 6 . Oktober ds . Fs . in Speyer seine dies«
land Aiuptversammluntz ab , zu der Vertreter aus ganz Deutsch -
Son»z -^ ^ *nen werden. Mittelpunkt der Tagung ist di« am
finfcwJÜ ?' Dfto &er , vormittags 11 Uhr, im Ratbaussaal statt-

cstnzielle öffentliche Festsitzung , bei welcher u . a. Direk-
Kunsft-« Kaiserslautern über „Ausstellungsbetrieb und
beim uE? £H ®"9en" und Museumsdirektor Dr . Hartlaub , Mann «
iihrig-? ^ „Kunstrstlege in Mannheim " sprechen wird . — Die
all«», «jungen sind internen Beratungen gewidmet , wobei vor
Kunlt»- !"? ^ ussr '

rache über die heutige Notlage der Deutschen°retne, de », bildenden Künstler usw . erfolgen wird .
wi?d ^ ,!^ ^ Lanchestheater. Wie bereits bekanntgegeben worden ist,
kbeater "^ Spielzeit 1930/31 im Schauspiel ein Zyklus „Zeit-
Dichter „

^ vselcksoben werdem der 5 Vorstellungen zeitgenössischer
ihrer mnd in dem Werke gegeben werden, die sich infolge
Die s «i5®i®vsstellung nicht für den allgemeinen Svielvlan eignen,
sind dik zunächst für die ersten 3 Vorstellungen vorgesehen
^ enzes

"" £i? »i£ ht genannt werden . Als erstes „Bork" von Gerhard
einen o » " e n Uraufführung vor wenigen Tagen in Hamburg
Schuld -»

^ l Eindruck erzielte . Es ist die Tragödie eines in
aufnim»! ^ ^ " ^ " ®" Kleinbesitzers, der den Kampf gegen den Staat
tcn . mr-

^ Mm Glauben , um ein vermeintliches Recht zu strei-
de m-sE „Ananke" ( griechisch : der Zwang ) von Tb . H . van
innszwj ! ' Stück , das in Aerztekreisen svielt und den Gewis¬
trieb" „ Arztes behandelt . „Der Mann , den sein Gewissen
kampfMvAris Rostan ist ein Nachkriegsstück , das den Seelen -
®egner » »" Fsicontioldaten behandelt , der unter dem Druck, einen
^ £>101» »u haben , leidet . Als weiteres Stück ist ein modernes
Frr ». . "s® ' .butrnägel " von Leonhard Frank in Aussicht genommen ,
öans -r £>uns Stücke von Ferdinand Bruckner, A . H . Zeiz,
des -rn»

^ ?,hi^ >ch , A . P . Antoine zur Wahl . Die erste Vorstellung
Di« ^ vlitlus ist bereits auf Mittwoch , 29. Oktober, angefetzt .
Sen Verstellung wird Ende November stattfinden , die übri -
ftzr de » o". 'V etwa monatlichen Abständen folgen . Einzeichnungen
^ >e

‘
It s „Zcittbeater " können bei der Theaterkasse erfolgen.

__ u«e
fty rd natürlich nicht für Jugendliche geeignet.

Georg Schövflln . Verantwortlich : Politik , Frei -
Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S .°

.°U»de Bav . Landtag . Gewerkschaftlicher, AuS der Partei , « lein»
Die Wen Aus Mtttelbadcn , Durlach, Gcrichtszeitung . Feuilleton ,
doli » ? e

,r,c Krau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe , Gememde-
Keitna

'
t Rundschau. Tpori und Spiel . Sozialistischer Jungvolk .. . .

H»,I , . . . . . . . _ . . .
für

“
bin "Bm Wandern,

'
Auskünfte : I os

'
eHHe l

'
e .

" "
VerantwortlichIN ' Vt1 e i a ü n t « I ! • it ft rt V» rt » v» ^ • mx **. *tia .» ar,,esT ; l ' '', . , iige nt - il : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaftT 1 V f b « in Baden Druck u . Verlag : VerlagSdruckere «

VoIkSfreund S .m .b .H .. Karlsruhe .. ftscr
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b' mtu^ ncn

(in «i« ej „
®ani »t Hilfe der von Maggi neu verauSgebrawtcn ^ ralensotzr^« . ursor ^ e (n loic^ - r Ujirfe , ergibt ohne Umstände, nur

Wasler. H Liier vorzügliche » oste , die man zu Braten
tzulalcd. Nudeln . Klötzen . Kartosselgertchtcn uiw . ver-

Sie einen Versuch , und Sie werden Maggi 'S
Yen wie die altbckannlcn QualiiLtSerzeugnsss« der

®" °ÜUn« «uk>- ber Stolz der HauSfrau : ihre Zu-
? °" st« k>Gay . : t Bt<1 Ausmerlsamkeii und Verständnis . Heute stellt

\

. ' . ‘ .

»ttet ?(r,
senden .
S.talent (; Neun

KlSiNrf

•t *

T '
* *■

zm
'
ti

\J>/ > v
/y

Sb/Ä ' ff

*9 ^

^ y

Ist

' <t-f

EM

!-yiyy>

MW
KM

-EM

WWW ^ W

• / ■>

MM

HEUERBUREl

WM

OVERSTOLZ

5 PF.
RAVENKLAU

6 PF.
staubfrei

— schmecken
niemals bitter !

s
L-Jie können unsere
Angaben nachprüfen .
Wenn Sie durch eine
HAUS NEUERBURG -

Zigarette blasen - ehe
sie brennt - , so wer¬
den Sie keine Spur
von Staub bemerken .

In derWeite des unbegrenztem
Weltalls wie in der Enge des
kleinsten Wassertropfens —
überall findet sich Staub , un¬
aufhörlich fallt er von allen
Stoffen ab und teilt sich der
Umgebung als lästiger Nie¬
derschlag mit . Es darf deshalb
nicht überraschen , daß auch
bei der Verarbeitung des
Zigaretten -Tabaks ein gelb¬
licher Staub entsteht . Da er
zum größten Teil vom Tabak
selbst stammt , hat man iun
bislang als unvermeidliches
Übel hingenommen und sich
damit abßnden müssen , daß
dieser Staub beim Rauchen
einen bitteren Geschmack
verursacht . Haus Neuerburg
aber hat in seinem Kampf
gegen den Tabakstaub neu¬

artige Wege gefunden und
ist des hartnäckigen Gegners
Herr geworden . Unsere Zi¬

garetten sind frei von Staub
und jedem bitteren Beige¬
schmack ; sie bieten deshalb
den ungeschmälerten Genuß
des edlen Macedonentabaks .

Fwl

I
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SreisKonfcrcn) Karlsruhe
Am Mitte lvuntt der Delegiertenkonferenz des Kreises Karlsrube

die am gestrigen Sonntag im Volksbaus in Karlsrube statt¬
fand , stand die Aussprache über den Ausgang der
Reichstagswahl und die künftige Politik der Partei . Die
Kanididatenaufftellung zu den Bezirksräten und dem Kreisaus¬
schuß war rasch erledigt . Das einleitende Referat über den Aus¬
fall der Reichstagswabl hielt der Abgeordnete des Kreises , unser
Genosse Schövllin, dessen Darlegungen vom Abg. Genossen Dr .
Morum ergänzt wurden . Beide Redner zeigten in ruhiger , inter¬
essanter Weise nocheinmal all die Umstände auf , die das Ergebnis
der Wahl beeinflußten . — Es gebt natürlich nicht an , von einer
Niederlage der Sozialdemokratie zu sprechen , vor allem in Baden
ganz und gar nicht , und in unserem engeren Wahlkreise
Karlsruhe - Pforzheim erst recht nicht. Die Gesamtpartei
hat da und dort einige Einbußen erlitten . Es dürfte wohl aber
keiner Partei gelingen , sich so zu halten , wie es der Sozialdemo¬
kratie gelungen ist, wenn in diesem Ausmaße , mit diesen
Mitteln der Lüge und der Verleumdung von allen Gegnern fast
ausschließlich nur gegen sie allein gekämpft worden wäre , wie es
in diesem Wahlkampfe der Fall war . Diese Tatsache muß fest-
gestellt werden, um nicht eine zu große Miebmacherei in unseren
Reihen einreißen zu lassen . Wir wissen doch Alle, wie dieser Er¬
folg der Nationalsozialisten zustande gekommen ist7 welche politisch
wirtschaftlich, sozial und gesellschaftlich einander widerstrebensten
Elemente dieser Partei ihre Stimm « gegeben haben, vom Groß¬
industriellen und Eroßkaufmann , von ehemaligen kaiserlichen Ge¬
neralen und Offizieren , von hoben Beamten , von den Frauen
aller Gesellschaftsschichten an bis herunter zu dem unteren Beam¬
te» und Angestellten mit kärglichem Gehalt und dem verzweifelten
Arbeitslosen . Sie Alle sielen auf die himmelhohen Versprechun¬
gen der Agitatoren vom Hakenkreuz herein , ließen sich durch
Phrasen und Geschimpfe betören und wählten nationalsozialistisch.
Diese Sturmflut zum Stehen zu bringen , ihr einen Damm ent¬
gegenzusetzen , wird nicht erreicht, indem man nun mieb und flau
macht , indem man nun einen völligen Umschwung der Politik und
Taktik der Partei verlangt , und mit Fleiß diese und jene Fehler ,
die vielleicht gemacht wurden , als Argumente für die Unrichtigkeit
der bisherigen Haltung der Partei anführt , sondern, die Gefahr ,
in der jetzt die Republik , die Demokratie , die gesamte freiheitliche
und soziale Entwicklung Deutschlands schiwebt , kann nur gebannt
und beseitigt werden , wenn die Genossen in Stadt und Land mit
erneuter Kraft und Energie den Kampf mit den Eeg -
nem von rechts und links aufnehmen , wenn sie in nie ermüden¬
der Aufklärungsarbeit die Schwankenden, die von Phrasen und
Demagogie Betörten für den Sozialismus gewinnen . Kritik ist
gut , muß sein , sie darf aber nicht Endzweck sein . Wenn di« De¬
batten und Auseinandersetzungen in den Parteiversammlungen
und den Konferenzen eine Klärung der Auffassungen bringe , wenn
etwaige Fehler ausgemerzt werden, wenn das Ergebnis der Zu¬
sammenkünfte neuer Wille zu neuer Arbeit sein wird , dann wer¬
den auch sie der Partei von Nutzen gewesen sein .

Die Genossen Schövflin und Marum wiesen in nüchterner
Sachlichkeit, in eindringlichem Ernste auf die Schwierigkeiten der
politischen Lage in Deutschland hin . Sie zeigten die möglichen
Auswege und der durch die Wahlen geschaffenen Situation , und
erörterten all die Fragen , vor deren Lösung die Partei stebt. Die
ernsten Worte verfehlten ihre Wirkung nicht. Die Hörer bekamen
einen Begriff , um was es jetzt geht ; um mehr denn je ! Es war
zwar nicht möglich, die Auffassung der Konferenz festzustellen , da
nach den beiden Hauptrednern nur noch wenige Genossen zu Worte
kamen . Die Konferenz wurde in den ersten Nachmittagsstunden
vertagt , ste soll alsbald fortgesetzt werden. Es ist zu hoffen, daß
sich bis dorthin die Verhältnisse im Reiche so geklärt haben , daß
eine ruhige und nüchtern« Beurteilung möglich ist . Und außerdem:
die Gemeinidewahlen stehen vor der Tür ! h . w .

*

Der Kreis Karlsruhe , umfassend die Amtsbezirke Karlsrube ,
Pforzheim , Bruchsal, Breiten und Ettlingen hielt eine Delegierten¬
konferenz Sonntag vormittag im Dolkshaus in Karlsrube ab.
Die Konferenz war aus den einzelnen Ortsvereinen gut besucht .
Vor der Konferenz tagten die Vertreter der einzelnen Amtsbezirke
um sich über die Kandidatenaufstellung für Bezirksrat und Kreis¬
ausschuß auszusvrechen und zu einigen .

Die Konferenz wurde von dem Kreisvorsitzenden Gen . Stadtrat
Schwerdt-Karlsruhe geleitet . Der erste Punkt der Tagesordnung ,
verbunden mit dem zweiten Punkt : „Stellungnahme zu den bevor¬
stehenden Wahlen zur Kreisveriammlung " und „Aufstellung der
Kandidaten " wurde rasch erledigt . Die Vertreter der einzelnen
Amtsbezirke trugen die Vorschläge ihrer Organisationen vor . Ohne
Aussprache wurden alle Vorschläge angenommen.

Hierauf erfolgte als 'dritter Punkt der Tagesordnung das Re¬
ferat des Genossen Reichstagsabgeordneten Schövfkin-Karslruhe
über

Der Ausfall der Reichstagswahl
Gen. Schövflin stellt einleitend fest, daß für die Sozialdemokratie

der Ausfall der Wahl nicht befriedigend sei . Die Wahlversamm¬
lungen waren glänzend besucht , aber in der Regel stellten nur un¬
sere Anhänger und Wähler die Hauptmasse der Besucher . Die
Wäblerreserve aber fehlte mefst . Wir haben alles zu tun , um den
kommenden Ansturm erfolgreich abzuwebren. Die Wahl erinnert
an jene von 1907, wo der neu gegründete Reichslügenverbaud »um
ersten Mal gegen uns ins Feld trat . Was aber damals der Reichs-
lügenverband «egen uns unternahm , stand weit hinter dem zurück,
was in diesem Wahlkampf an Lügen und Verleumdungen gegen
uns vorgebracht wurde . Daß aber bei solcher Hetze das Treibholz
an das User der Verleumder geschwemmt würde , konnte man vor¬
aussehen.

Bezeichnend ist , daß der Boungplan , die Milderung der deutschen
Lasten und Zahlungen , der große Erfolg des Kabinetts Müller , im
Wahlkampf gegen uns ausgeschlachtet wurde . Der große Aktiv¬
posten der Sozialdemokratie kam im Kampfe kaum zur Erscheinung.
Die gleiche Erscheinung ist bei dem deutschen Erfolge der früheren
Rheinlandräumung festzustellen . Auch dies ein Verdienst der Re¬
gierung Müller . Und doch nahmen im besetzten Gebiete die Natio¬
nalsozialisten sehr stark zu und verlor die Sozialdemokratie bedeu¬
tend an Stimmen . Die Reichstagsfraktion hat dem Wunsche weite¬
ster Kreise des Volkes auf Kürzung der Forderungen für die Reichs¬
wehr Rechnung getragen . Und doch haben von 35 Millionen Wäh¬
lern 22 Millionen Wähler die Parteien gewählt , die den Reichs-
webretat immer bewilligt haben , ja , zu noch höheren Ausgaben für
die Reichswehr bereit sind . Immer , wenn die nationale Leiden¬
schaft aufgeveitscht wurde, batte unsere Partei einen schweren Stand .

Der heutige Staat kann unter den Lasten des Poungvlanes nicht
alle Wünsche des Volkes erfüllen : er kämpft unter Schwierigkeiten,wie kaum noch ein Staat gekämpft hat . Der Staat kämvft um sein
bloßes Dasein . Unter welchen Bedingungen haben wir das arme
Deutschland wieder aufbauen müssen ? Wer hätte 1919 geglaubt ,daß wir es '

durchschaffen würden ? Manches ginge anders , wenn
wir 1918 nicht an den Aufbau gegangen wären mit einer in drei
Lager gespaltenen Arbeiterklasse. Die ersten Kämpfe wurden nicht
gegen den Faschismus , gegen die kaiserlichen Offiziere, gegen die
Reaktion geführt , sondern von Arbeiter gegen Arbeiter . Wir haben
den Staat verteidigen müssen . Die Sozialdemokratie hat Beschwer¬
nisse und Hemmungen erlitten , ffir die sie letzten Endes nichts
kann.

Die Art wie der Reichstag in den letzten Jahren gearbeitet hat ,
ist weiterhin unmöglich. Dieser Parlamentarismus muß erledigt
fein. Es müssen Reformen kommen . Es ist untragbar , daß die Art ,wie das Parlament in den Etat eingreift , weiterbeibehalten wird ,dieses Wettrennen der Abgeordneten um Erhöhung von Positionen .
Man muß dem Reichstag den Vorwurf machen , daß es ihm nicht
gelungen ist , die Rerchsfinanzen in Ordnung zu bringen . Er bat
Jnteressentenpolitik schmählichster Art getrieben . Die Fraktion hat
zu jeder Stunde die Bedeutung der Sanierung der Finanzen im
Auge gehabt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß es die erste Auf¬
gabe der Regierung ist , die Finanzen des Reichs gesund zu machen .
Jede Partei , die nicht die Beseitigung dieses Staates will , muß an
dieser Sanierung mithelfen . Kommunisten und Nationalsozialisten
scheiden damit von vornherein aus , den sie wollen die Beseitigung
des Staates . Die Sozialdemokratie hat eine Berantwortung gegen¬
über dem Staate und gegenüber ihrer Wählerschaft, und ste ist sich
dieser Verantwortung bewußt .

Die Sozialdemokratie hat die Wege zu einer finanziellen Sa¬
nierung zu zeigen und ibre Forderungen durchzusetzen zu versuchen
gegen den Widerstan der bügerlichen ' Parteien . Der Faschismus
ist heute die größere Gefahr gegenüber dem Bolschewismus. Wenn
nicht gefährdet werden soll, was in 6vi Jahren gewerkschaftlicher
und sozialer Arbeit geschaffen wurde , mjyw dem Faschis¬
mus fertig werden. Die Gefahr wird iöjtmt Nachlassen, wenn der
Wirtschaftsdruck sich löst . V

Die Sozialdemokratie bat alles zu tun , um' jetzt den Faschis¬mus im Reiche nicht zu legalisieren .
Wie kann mit diesem Reichstag überhaupt gesetzgeberisch etwas er¬
reicht werden ? Volk und Staat müssen aber weiter leben Es
kann eine Situation geben, wo der Bestand der Revubln » der Wirt¬
schaft, so gefährdet ist . daß die Sozialdemokratie sogar geistötigt sein
könnte, weitgehende Entschlüsse zu fassen . . Zunächst muß aber die
Stoße Rot bekämpft werden . Gelingt der Partei diese wichtigste
und dringendste Aufgabe , dann werden schon viele -Schwie¬
rigkeiten überwunden sein . — Die Konferenz zollte den Darlegu ngen
des Genossen Schövflin lebhaften Beifall .

Die Diskussion
Der Wahlausfall und die derzeitigen wirtschaftlichen und politi¬

schen Verhältnisse sind natürlich dazu angetan , über diese Dinge ein-
gehand zu diskutieren . Insbesondere ist dies bei einer Funktionär¬
versammlung . wie sie die Kreiskonferenz darstellt , erst recht der
Fall . Dazu kommt, daß es bei der Sozialdemokratie ja Traoition
ist , in offener, ehrlicher Aussprache die Meinungen zum Besten zu
geben. Und so war es auch wieder bei der Kreiskonferenz , wo die
Aussprache nicht nur eine recht rege, sondern vor allen Dingen
auch eine sehr sachliche und im Interesse der Weiterentwicklung
der Partei gelegen war . Sowohl die Genossen aus der Werk¬
statt wie vom Schreibtisch kamen zu Wort . Daß dabei der
Strmmenrückgang der Sozialdemokratie and aber hauptsächlich die
Fafchistengefabr sowie ibre Ursachen und die Stimmung innerhalb der
arbeitenden Bevölkerung wie auch die parlamentarische Arbeit der
Partei den Kernpunkt der Aussprache bildete , ist ja selbstverständ¬
lich. Aus den Ausführungen der einzelnen Redner war aber auch
zu erkennen, daß man nicht resignierend sich verhält , sondern inten¬
sive Aktivität verlangt und gewillt ist , den Kampfeswillen und die
Kampfesorganisation zu stärken. Von einem Redner wurde ganz be¬
sonders betont , daß es gelte , das Los der arbeitenden Be¬
völkerung zu erleichtern und dementsprechende Forderungen zu stel¬
len und mit aller Macht für ihre Verwiklichung zu kämpfen. Von
führender Seite wurde u . a . betont , daß der wirkliche Führer offen
seine Meinung sagen müsse , selbst auch dann , wenn er damit keinen
Beifall finde . Politik könne nicht mit dem Herzen, sondern müsse
mit dem Verstand gemacht werden . Es gelte die Dinge nüchtern
und vom Wirklichkeitsgesichtspunkte aus zu betrachten. Besonderen
Eindruck erweckte der Hinweis auf die innenpolitische Gefahr , wenn
die Nationalsozialisten in der Regierung vertreten sind . Es gelte
deshalb so zu handeln , daß dies vermieden wird . Das Faschisten¬
regiment in Italien , sowie die Heimwehrrogierung in Oesterreich
seien eine deutliche Warnung für die deutsche arbeitende Bevölke¬
rung . Die Faschistengefahr zu bannen sei zur Zeit die wichtigste Auf¬
gabe , denn man müsse sich vor Augen halten , daß eine Faschisten¬
diktatur gleichbedeutend wäre mit dem Sturze der demokratisch -
revublikanischen Verfassung, der Zerschlagung der Gewerkschaften
und anderer Arbeiterorganisationen , sowie mit Lohnabbau und Ab¬
bau der sozialen Gesetzgebung .

Da sich noch viele Redner zum Worte gemeldet hatten und es
mittlerweile schon halb 2 Uhr geworden war , wurde beschlossen, die
Versammlung zu vertagen . Wann die Fortsetzung stattfinden wird ,
darüber beschließt der Kreisvorstand Näheres .

wimmmmm

-W

v r

Aus dem zur Zeit in der L.chl.uburg lausend : « Tsn >„ :
„Die fliegende Flotte "

| ^Kleine bad. Chronik
Das tödliche Verkehrsungliick bei Gernsbach

DZ . Gernsbach, 4 . Okt . Der gestern auf der Landstraße Eerns -
bach— Loffenau getötete Fahrer des Karlsruher Moninger Braue¬
rei -Autos ist der Vierfübrer E . Mahl aus Karlsruhe , der unter -
den Wagen zu liegen kam , so daß er allem Anschein nach sofort!
tot war . Der Beifahrer Heinrich Eck aus Elchesheim, der kurz zu¬
vor den Platz gewechselt hatte , konnte sich durch Abspringen retten.

Die Freilichtspiele Pforzheim niedergebrannt
DZ . Pforzheim , 6 . Okt . Der vorgesehene letzte Spieltag der

Pforzheimer Heimatsviele nahm einen unerwarteten Ausgang .
In den Morgenstunden des Sonntags wurde vom Wartberg , au>
welchem die Freilichtbühne erstellt ist. Feuer gemeldet. Als Poli ^
zei und Weckerlinie um yz9 Uhr auf dem Brandvlatze eintrafen -
war nicht mehr viel zu retten . Die ungefähr 3000 Personen fast
sende Zuschauertribüne mit den Garderoben und Wirtschaffsräu¬
men stand in hellen Flammen . Auch auf die Biihneneinrichtnnge «
hatte das Feuer teilweise übergegriffen , so daß die Feuerwehr ihü
Abwehrmaßnahmen darauf beschränken mußte, verschiedene Sz«-!
neriebauten zu retten . Der Schaden beträgt etwa 100 000 M . Di>
Tribüne ist vollständig eingeäschert und die gesamte Earderob >
mitverbrannt . Die Untersuchung über die Brandursache ist ctfl‘i
geleitet .

Verunglückte Hochzeitsgäste !
DZ . Mörsch (b. Durmersheim ) , 4 . Okt. Ein hiesiger Autobesitze>-

brachte Hochzeitsgäste nach Neuburgweier . Während seiner Abwesei >4
heit fuhr ein jüngerer Autolenker von hier mit zwei Gästen nach
Mörsch zurück. An einer Kurve verlor dieser die Herrschaft übq
den Wagen und rannte in den Straßengraben . Das Auto wurkk
vollständig zertrümmert . Die Insassen kamen heil davon.

Millionenfund unterschlagen
DZ . Ketsch (Amt Schwetzingen) , 4 . Okt. Im vorigen Jahre gii>-

gen aus einem pfälzischen Auto Wertpapiere im Gesamtwert vH
2 Millionen Mark verloren . Der Besitzer batte seinerzeit für dst
Wiederbeschaffung eine Belohnung von 4000 Ji ausgesetzt. E>*
hiesiger Toglöbner soll Bekannten gegenüber Aeußerungen gemaA.
baden , die den Verdacht aufkommen ließen , daß er die Mavo-
mit den Wertpapieren gefunden habe. Die Verdachtsmomente ver¬
dichteten sich so, daß laut Schwetzinger Zeitung die Gendarmerie
den Mann festnahm und der Staatsanwaltschaft zuführte , die Hast,
befebl erließ . Der Verhaftete , ein Mann in der Mitte der 2001
Jahre , bestreitet ganz entschieden , die Papiere gefunden zu baber-
Der Fall ist noch nicht aufgeklärt .

Selbstmord auf den Schienen
DZ . F 0 r b a ch i. M ., 4. Okt . Freitag mittag hat sich im Tunist

^zwischen Forbach und Raumünzach der aus Karlsruhe stau".
ni»eudo Bernhard Ottenheimer in selbstmörderischer Sst-
sicht »auf die Schienen der Mnrgtalbah « gelegt. Da der Mann i*
Turme »« nicht beobachtet werden konnte, wurde er vom Zuge gl <st
überfahre », und ihm der Brustkorb völlig zermalmt .

Vom Züge ersaht und getötet
* Kenzingien (bei Freiburg ) , 4. Ott . Gestern abend wur0

auf einem Nebengleis - es hiesigen Bahnhofs beim Rangieren
verheiratete ReichsSahnoberschaffner Franz Friedrich
Freiburg vom Zuge effatzt und sofort getötet . !

Bei einem lebensgefährlich verletzt
DZ . Wohl (Kr. Freiburg » 4. oft . Gestern abend zwischen 10

11 llbr begegneten der Bleiynermeister Klank von Weibweil unv
der Landwirt Leonhard 2 ) uri von Oberbausen auf der StroSst
zwischen Wvbl und Weibweil mit ihren Fahrrädern dem JoS^
aufseher Ganter von Wybl , iri.it dem sie in einen Wortwechsel 0**,
rieten . Ganter schoß seine Jagdflinte ab, ohne jedoch zu treff611, j
Die beiden stiegen von ihren Nädern und wollten Ganter wegs" '
des Schießens zu Rede stellen. Dabei entstand ein Raufhandel , ^
dessen Verlauf die Eantersche Büchse sich entlud und die Schr^'
ladung dem Blechnermeister Klan » in den Leib drang . Der Schwst
verletzte mußte ins Kenzinger Krankenhaus verbracht werden,
besteht keine Aussicht, ihn am Leben zu erhalten . .

Sollen die Bahnen der Ble ^ verkauft werden ? !
DZ . Ettlingen , 6 . Okt . Wie der badische Landsmann meldet

soll in den am nächsten Dienstag stuttfindenden Sitzungen de/ ,
Aufsichts - und Kreisrates auch i>it S . ttauf der Vleag an , ®,(
Berliner Deutsche Eisenbahnbetriebsgeserrschaff erörtert werden - :
Das Blatt wendet sich sehr scharf gegen eigx etwa bestehende
kaufsabsscht .

Tarifstreit im badischen Friseurgew -rbe beendet
DZ . Freiburg i. Br ., 4 . Okt. Der Tarifstreit im badischen Fr>'

seurseroerLe wurde heute in neuerlichen Verhandlungen vor de^
Freiburger Schlichter beigelegt . Es wurde ein ^ uer Schiedespr»-" ,gefällt , der gegenüber dem von Arbeitnehmevleite abgelehntest
einige Modifikationen erhält . Diesem wurde von Arbeitgeber - u « 5,
Arbeitnehmerseite zugestimmr.

vadifches LanSeslhealer Karlsruh-
Spielplan vom 6 . bis 13 . Oltober lftj.j :

3m Landestheater : Montag . 6. Okt. * C 3 . 2 ( .« cm i ->m _ 1# !
Mississippi. Schauspiel von staiser . 20 bis 22 Uhr i -i
7 . Oft . *E 3 . Th .-Gem. 1351- 1500. F - tstass . Lvstichc Komödie V ")Verdi . 20 bis 2214 Uhr (7.- ) . - Mittwoch. 8 . Okt Volksbühne -
lobervorftellung : Die Nibelungen 1. und 2 . Abteilung Drauertoiel
Hebbel . 19H bis gegen 2214 Uhr (5 .— ) . Ter 4 . Ran » j« füt Den flßO£<:
meinen Verkauf freigehalten . — Donnerstag , 9 . Okt No ksbübnc - C*' -
tobcrvorstellimg : Die Nibelungen 1. und 2 . Abteilung Tiancrsvicl
Hebbel. 1914 bis gegen 2214 Uhr (5.— ) . Der 4 . Ran , ,» tör bcnmeinen Verkauf frcigchalten . — Freitag , 10. Okt . * b i istreitaaniicic - 1
Neu cinstudiert : Der Ring des Nibelungen . Borabeni, . Das Rbeing »^ i
Von Wagner . 20 biz 2214 Uhr (8.— ) . — Samstag ,

'
x»kt *6 M

Th .- Gem. 1 . S .-Gr . und 1301—1350. Die Prinzessin unb j,-. n-intiinz' '
2 ustspicl von vngel und Grünwald. 20 dir 2214 Uhr /k ■> _ SoN »' :
tag . 12. Okt. *B 4 . Neu cinstudiert : Der Ring des Ribelunäen ctrsiO :
Tag : Die Walküre. Von Wagner . 18 bis 221. Uhr ($, __ > „ Moilt ^ ' -
13 . Okt . Volksbühne : Oktobcrvorstcllnng : Die Ribelungi - j unb 2 A«
tctiuttfi. Trauerspiel von Hebbel. 1914 bis gegen 2214 U f,r

' ,5 _ )
'

®t' [
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigebalten .

' ' '
!

Im Stitdtifiven Konzerthous : Zonntag 12. Okt. * jommf»wieder ? Lustspiel von Maugham . 191 , bis 22 Uhr (3.— , i

Für nur 13 Pfennig 2 Teller gufe Suppe
mühelos auf einfache Weise - durch kurzes Kochen mit Wasser

aus MAGGP Suppen -Würfeln
!<
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| iKraichgau
Breiten

„Es wird bald anders"
so lautet im Brettener Blätterwald die Ueberschrift einer Reibe
Artikel , die den Rechtsanwalt O. H. Schmidt und Herrn Dr . Gerber
zum Verfasser haben . Uns Sozialdemokraten könnten die Schrei¬
bereien gleichgültig sein , wenn nicht vonseiten des Herrn O -H .
Schmidt gegen die Sozialdemokraten Behauptungen ausgestellt wür¬
den, die vielleicht auf ihn zutreffen , keinesfalls aber auf uns .

Am Montag , 15. September , rechnete Herr Schmidt schon aus ,
welchen Sieg er durch die Reichstagswahl in Breiten erkämpft hat .
Er schreibt von einer Koalition Gerber ( VP .) , Klein ( 3 .) , Morast
( S .) und einer Nationalen Rechten, die 1428 Stimmen gegenüber
1380 Stimmen der anderen Parteien erhalten hätte . Die Rechte
hätte 68 Stimmen mehr wie die Linksparteien . Den Ausschlag würde
der Volksdienst mit seinen 300 Stimmen gebxn . Und wenn der
Volksdienst nicht macht , wie er ( Schmidt) will , würde er bald ver¬
loren sein. Interessant dürfte es sein , dah in Breiten die Deutsche
Volksvartei »u den Linksparteien zählt . Es ist dies wohl der ein¬
zige Fall in Deutschland.

Die „Nationale Rechte " besteht aus Nazis , Deutschnationale , Wirt -
schaftsvartei und Bauernpartei . Da die Partei des Herrn Schmidt
bei der Reichstagswahl nur 17 Stimmen erhalten bat und
Schmidt unbedingt Eemeinderat werden will , muh er natürlich jetzt
schon alle Minen springen lassen , damit er bei irgend einem Par¬
teigebilde wieder unterkommt . Genau wie bei der Landtagswahl .
Dah es bei Schmidt nicht um die Interessen der Stadt , sondern um
das Ich geht, ist ja allgemein bekannt. Dah es ein Glück für die
Stadt Breiten wäre , wenn es gelänge , bei den Eemeindewahlen der
gemeindevolitilchen Tätigkeit des Herrn Schmidt ein Ende »u be¬
reiten , davon ist die Mehrheit der hiesigen Bürgerschaft schon längst
überzeugt.

I
‘Murgtal

Rastatt
Freie Turnerschaft Rastatt . Donnerstag , 9 .* Oktober, abends

8 Ubr, findet im Kreuz eine Mitgliederversammlung mit Bortrag
durch einen Bezirkssunklionär statt . Thema : „Warum Arbeiter¬
sport?" Das Erscheinen aller Mitglieder , besonders der aktiven
und der alten , ist erwünscht . Die Hallentrainingsabende beginnen
am Montag , 6. Oktober, abends 8 Ubr , in der Evmnastum-Turn -
balle .

Oostal
Baden - Baden

Sozialdemokratische Partei
Dinstag , 7 . Oktober, abends 8 Ubr, findet im Schwei,erbos eine

wichtige Hauptversammlung statt . Tagesordnung : Aufstellung der
Kandidaten zur Eemeindewabl . Erscheinen aller Mitglieder , ins¬
besondere aber der aufgestellten Kandidaten , ist selbstverständlich
Pflicht .

s Xinsigtal
Ottenburg

Parteiversammluug
Mit dem Ergebnis der Reichstagswabl befahte sich am Don¬

nerstag abend die biesige Mitgliedschaft in einer gut besuchten
Versamnrlung . Genosse Vestner gab eingangs bekannt, dah es
dem vorgesehenen Redner , dem Reichstagsabgeordneten Stefan
Meier , nicht möglich ist , zu erscheinen , da die Reichstagsfraktion
in Berlin zu einer Besprechung tagt . An dessen Stelle erschien

Landtagsabgeordneter Genosse Weihmann (Karlsruhe ) . Sein in¬
struktives Referat befähle sich mit den Ursachen , die zwangsläufig
zu dem bekannten Wahlresultat führten . Die Wahlbeteiligung stieg
bis auf 82 Prozent , in Baden auf 76 Prozent . Eingehend befähle
sich Gen . Weihmann mit den Ergebnissen, die von den politisch-
radikalen Gruppen erzielt wurden . Richtig wurde gesagt , dah die
Not , das Massenelend, die große Arbeitslosigkeit viele Wähler
in das radikale Lager getrieben hat . Auch viele bisherige Nicht¬
wähler haben abgestimmt und haben eine grohe politische Unreife
bekundet. An Hand von »ahlenmähigem Material wurde die Aus¬
wirkung des Frauenwahlrechts gezeigt. Es zeigte sich beim
Zentrum und Evangelischen Volksdienst eine religiöse Bindung ,
die stärksten Einfluh ausgeübt bat . Die beiden Parteien haben
weit mehr Frauenstimmen erhalten als Männerstimmen . Auch die
Jugend bat viel zum Sieg der radikalen Parteien beigetragen ,
hier wird für uns viel zu tun übrig bleiben . Zum Schluh beleuch¬
tete Genosse Weihmann die verschiedenen politischen Möglichkeiten
bei der Bildung der Regierung , die durch das Wahlergebnis ent¬
stehen können.

Das beifällig aufgenommene Referat wirkte sehr anregnd , wie
die äuherst lebhafte Diskussion zeigte. Um überhaupt in der Dis¬
kussion zu Rande zu kommen , muhte ein Antrag Haberer auf
Beschränkung der Redezeit auf 10 Minuten angenommen werden.
Es beteiligten sich an der Diskussion folgende Genossen : Kihling ,
Hege . Peter Haberer , Svindler , Strack , Vogel , Blu¬
me n st o ck und Maier . Starke Kritik setzte über den Wahlaus¬
gang ein und erörtert wurden alle Möglichkeiten, wie sich die
politische Lage entwickeln könnte. Die verschiedenen Meinungen zu¬
sammengefaßt , ergaben ungefähr folgendes Bild : Es wurde in
Zweifel gezogen, ob die Sozialdemokratie überhaupt dazu kommt ,
in die Regierung einzutketen. Die Widerstände von rechts sind zu
stark. Auf der andern Seite lehnen Wirtfchaftspartei , Deutsche
Volksvartei , Landvolk u . dergl . eine Koalition mit den Sozial¬
demokraten ab . Es wurde aber auch die Frage aufgeworfen , was
geschehen solle , wenn es heihen würde : entweder geben die Sozial¬
demokraten in die Regierung , oder die Nationalsozialisten . Es
steht doch ungeheuer viel auf dem Spiel , wenn die Nationalsozia¬
listen in die Regierung kommen , weil die Gefahr besteht , dah sie
nicht mehr weichen werden . Wenn die Sozialdemokratie in , die
Regierung eintreten sollte , darf dies unter keinen Umständen ohne
bestimmte Zusagen an die Sozialdemokratie gemacht werden . Man
muh sich klar sein , dah etwas Durchgreifendes, das die Verbältnisie
bessert , geschehen muh . Auch die Frage der Notverordnung
wurde aufgeworfen . Es bestand die Meinung , dah man unmöglich
einen Wahlkampf gegen die Notverordnung führen könne , ohne dah
man versucht , diese dann zu Fall zu bringen . Es ist leicht möglich
und es sind Anzeichen vorhanden , dah Brüning nicht gegen die
Sozialdemokratie regieren will , aber auch keineswegs mit ihnen.
Vielleicht liegen nur Minderbeitsregierungen im Bereiche der Mög¬
lichkeit . Eine Minderbeitsregierung wird sich aber auf die Dauer
ohne eine Art Diktatur kaum halten lassen . Hierin liegen grohe
Gefahren für den demokratischen Parlamentarismus . Genosse
Blumenstock sprach sehr richtig, wenn er auf die ungeheuren
verantwortungsvollen Entscheidungen abhob . die die Reichstags¬
fraktion unserer Partei treffen muß.

Es waren auch Genossen unter den Diskussionsrednern , iv* rede
Koalition ablebnten . Ein Redner hob hervor , es sei nicht aus -
geschlosien , dah die politische Entwicklung sich so zuspitzt , daß eine
Diktatur unvermeidlich ist, dann soll die Sozialdemokratie in die¬
sem Moment großer politischer Gefahr rücksichtslos zugreifen , um
die Macht mindestens vorübergehend an sich zu reißen . Wenn die
Nationalsozialisten die Macht bekommen , wird die Reaktion gesiegt
haben , und die Arbeiterschaft wird durch Zerstörung der Partei
und Gewerkschaften vielleicht auf viele Jahre hinaus zerstört wer¬
den. Im Moment der Diktaturgefahr , die den Parlamentarismus
wegfegt, kann es nur rücksichtslosen Kamps um die Macht geben .

Genosse W e i h m a n n ging im Schlußwort auf die einzelnen
Punkte der Diskussionsredner ein, die ihm als wichtig erschienen .

Es wurden hierauf als Delegierte zur Kreiskonferenz die
Genossen Svindler und Schäfer gewählt . Neu vorgeschlagen
für den Bezirksrat wurde Genosse Fritz Müller . Genosse B e st -
n e r wies noch auf die Gemeindewablen hin und bat die Genossen
um regste Mitarbeit . — Weiter wurde bekanntgegeben, dah die
Genossen bei Einkäufen d i e Geschäftsleute beim Wareneinkauf
berücksichtigen sollen , die im Volksfreund inserieren . Nach
12 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Die Arbeiterwohlfahrt hielt am Sonntag in den Stiaeen der
Stadt einen Blumenverkaus ab Junge Mädchen waren eifrig
bemüht , die Blumen zu verlausen . Der Erlös wird bedürftigen
Arbeiterkindern zugute kommen .

Rund um Oisenburg . Der Stadtausschuh für Leibesübungen
veranstaltete im Rahmen der Herbstmesie einen Lauf rund um
Osfeniburg . Die Sportvereine beteiligten sich zahlreich daran -
Ausgetragen wurden Staffel - und Dauerläufe . Der Lauf begann
um '/- II Uhr . Um 12 Ubr fand vor dem Rathaus die Sieger -
verkündung statt .

Die Stadtkaprlle gab am Herbstmessesonntagmorgen vor dem
Kriegerdenkmal ein Platzkonzert. Unter Leitung des Kapell¬
meisters Schlager wurden eine Anzahl Musikstücke gespielt , die
beifällig aufgenommen wurden . Das Konzert fand bei der Be¬
völkerung starkes Interesse .

Brand . Samstag abend halb 6 Ubr brach in der Zigarrenfabrik
der .Gebrüder Baum Feuer aus . Der rasch eingreifenden Feuer¬
wehr gelang es nach dreiviertelstündiger Tätigkeit , den Brand auf
seinen Herd zu beschränken , so dah nur der Dachstuhl ausbrannte und
die Sparren eines Nebenhauses angebrannt wurden . Der Schaden
beträgt 10 000 Mark . Man vermutet Brandstiftung .

| Manauer £ and
6el )l
Bermiht wird sei dem 28 . September der 18 Jahre alte Schiffs«

junge LudwigKnosv vom holländischen Kahn „Maria Sarena ".
Konkurs . Ueber das Vermögen der Firma Palmose Röst «

w e r k e E . m . b. H . in Kehl-Hafen wurde am S. Oktober, nachmit¬
tags 4 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet . Konkursverwalter ist
Ludwig Rheineck in Kehl.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Saüisclien Landeswetterwatte

Voraussichtliche Witterung am Dienstag , 7. Oktober : Noch vor«
wiegend wolkig und teilweise Regenfälle bei westlichen Winden.
Tagsüber mild.

Wasserstaus des Rheins
Basel 97, gest. 11 ; Waldsbut 288 , gest . 12 ; Schusterinsel 160, .

gest. 15 ; Kebl 275 , gest . 7 ; Maxau 450, gest . 9 ; Mannheim 345 ,
gest . 28 ; Eaub 213 , gef. 1 Zentimeter . >

£ et§ie 7tac &ucMen
Proteststreik l

Pari » . 8. Okt (Eig . Drahtbericht .) Am Montag find samt '
liche Bergarbeiter Frankreichs in den Generalstreik gt ' l
treten . Es handelt sich um den seit Wochen angekündigten 24stüu -
digen Proteststreik für die Erringung eines jährlichen Urlaubs
2n den bisherigen Verhandlungen haben sich die Grubenbesitzer ii»
Prinzip bereit erklärt , diesen Urlaub zu gewähren . Als Eege»'
leistung verlangten sie aber , daß die Bergarbeiter sich , u einer ent«
sprechenden Anzahl von Ueberstunden bereitsinden . um den Pro«
duktionsaussall wieder wettzumachen. Um Zwischenfällen vor, ««
beugen, hat die Regierung die Grubenbesitzer aufgefordert , ihr fl«*
samtes Personal für Montag zu beurlauben .

Politische Raufhändel
Frankfurt a. M ., 8. Okt. (Drahtbericht .) In Fränkin »!

am Main kam es nach einer Sitlerversammlung in d«r
Frankfurter Festballe zu einer schweren Schlägerei »wische»
Nationalsozialisten und Kommunisten. Die Polizei wurde von de»
Kommunisten mit Steinen beworfen und machte schließlich von dt»
Schußwaffe Gebrauch. Die Menge wurde mit Gewalt auseinaudet «
getrieben . Ein Mitglied der nationalsozialistischen Partei wurd»
verhaftet , weil man in seinem Besitz eine Armeevistole vorfand.

Nevolutionsivirren in Brasilien
Die Revolution in Brasilien scheint an Ausdehnung zu gewinn ?»'

Viele hohe Offiziere sollen mit der Bewegung sympathisieren .
nach der Associated Preh zugegangenen Meldungen über große Me»'
gen Waffen und Munition verfügt

Qualitätsbiere ...
Brauerei zum Baurenmichel. Augsburg
Bärenbrauerei , Schwenningen
Brauerei neuerer. Piorzneim
Lieferung an Jedermann
Schnellste und reelle Bedienung

Hfrsehstr . so
Fernruf 7029Merzt . «. III.

Rheinkies

Sari Mast

Telephon 2192

fürjedenverwenüungszweck
liefert

6 .m.b.H .> ckarlsr.-Oarlanüen

Badische Bank
Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Bankhaus

veitLHomDurger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Arbeiter, Angestellte u. Beamtet
Dia eigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns von den prelsdiKfaten
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

Inder werktätige einer Konsum¬
genossenschaft heltreten
und insbesondere die nur hier erhält¬

lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen.

GEG
LebensbedUrfnisuerein Karlsruhe . e. Q. m. b . H.
BBZirkskonsumvareinBaden -Baden , e. G . m . b,H.
Bezirkskonsumuereln Bretten, e . ß. m . b . H.
Konsumuerein tur Durlach und Umgegend . e.6 .m. b. H.

Friedricnsdorfer
fiesundheitszwiebach
aus der Fabrik

Friedrich Lepp
Weingarten in Baden
BahnhofstraDe S I Telephon 21

Jacob A . Groß , Bruchsal
das neuzeitliche große Haus
für Damen -Klelderstoffe
Herrenstoffe , Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder - Konfektion

seit 1829

Stets neu ergänzte große
Auswahl , bekannt gute
Qualitäten, billige Preise

Bankhauseignes s co.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech-AnschlOsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430bis4435 Nr. 4901 bis4903 Nr. 4439

Dampf Waschanstalt Karl Pf ützner
Karlsruhe-Rüppurr, Lützowstraße 11 Telephon 6723
liefert W&sche jeder Art, PfnnrlwHcrllf »feucht, trocken, schrankfertig * * UIlQWaSCIlC

Tadellose prompte Bedienung

3)mrr & (jiicklcr / Ünstallations -Qesdiäfl
SSlechnerei

Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts ' Bau -Blechnerei

Qlümerstrafte 10 Fernsprecher 2811

MimWMnlMii
Ecke Amalien- und Karlstraße
Fernsprecher 519

Mitglied der Rabattspargruppe
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öeschichtskalender
G. Oktober. 1829 l , Lokomotive Stevbensons. — 1848 Aufstand in

Wien (Zeughaussturm ) . — 1918 Revolution in Bulgarien . — 1903
T®eolofl Ferd . v . Richthosen . — 1923 Ausnahmegesetz gegen Kom¬
munisten in Bayern. — 1926 Rücktritt Severings , Nachfolger
Erzesinski (vreuhischer Innenminister) .

Spinnweben glitzern. Spinnfäden zieht» . . .
Der Herbst führt viel feuchten Dunst . Und in der Morgenfrühe

liegt Tau über den Fluren. Tau, der die Gräser benetzt, der von
den Bäumen tropft , der die Spinnweben im Svätjabre so schön
macht . Ueberall find jetzt Netze ausgesvannt, fein und zierlich . Sie
bangen zwischen den Zweigen der Bäume und Sträucher, »wischen
den Zacken des Dornbusches wie den Trieben in der Gartenhecke.
Man sieht sie am Waldrand und am Bache . Sie verstricken die
Grashalme der Wiese und di« verdorrten Kräuter des Oedlandes.
Gelbst zwischen Binsen und Schilf bauen Spinnen.

Hier sirrd lange Fäden von einem Baumstamme »um anderen ge«
ivannt. Sie hängen wagerecht und auch schräg über Entfernungen,me man den kleinen Tieren zu verbinden kaum zutraut . Dort wie-
mr hasten Radnetze , wunderbar gleichmähig und klug gebaut. Dann
»ewahrt man , versteckter freilich , richtige Fallennetze , die den Fisch -
re

^ en ähneln .2uf jedem Fädchen fitzt frühmorgens Tau. Er macht die Svinn -

verdickt
^ recht sichtbar. Denn alle die »arten Strähnen sind nun

. ^ 2 Tauwasser lastet daraus . Es biegt die Fäden . Doch sie reiben
cht. Abxr die Tröpfchen an allen Schnittpunkten der Stränge und
esach auch noch dazwischen, sie glänzen im Licht. Und wenn gar

m Sonne scheint, gibt es ein Glitzern wie von kostbarem Ee-
chMerde. Jedes Wasserkügelchen spiegelt die Strahlen . Jede Tau¬

mle funkelt silbern und klar .
n °» E * Morgenfeuchtigkeit verdunstet , so hört doch das Glänzen

Es wird nur heimlicher und feiner. Denn nun sind die
» adchen dünner und unscheinbarer , so dab man sie oft erst siebt,

enn man fast schon sie streift oder wenn ein welkes , herabgefal«
enes Blatt an ihnen baumelt. Aber die Sonne vermag ihnen auch" «t noch ein Schimmern zu entlocken, bald in Grün, in Lila ,

prange und Rot. Die Farbtönung wechselt, wenn der Faden sich
ewegt . Wie irisierende Gläser , so wirken die Spinnennetze im

^ rbstsonnengold . Die Spinne sitzt mitten drin oder wartet irgend -
m Versteck . ,2st aber das Wetter mild, so ziehen gar Svinnensäden durch di«

Sie schweben leise , unmerklich dahin. Wir gewahren sie erst,
^ enn sie uns gegen das Zeug geflogen find oder das Gesicht be¬
rühren . Sommermetten, Altweibersommer! Kleine Spinnen riehen
aus in die Welt . Sie weben vorher ihre langen Fäden. Dann
bangen sie sich daran und lassen sich so vom leisen Winde treiben.
An günstigem Ort wird geblieben und ein Retz zu bauen versucht.

Tausende von Svinnchen treiben , segeln durch den Aether. Es
«ieht sie fort von der Mutter, hin zu eigenem, selbständigem Tun.
Noch ist es Zeit »u Leben und Arbeit. Kommt der Frost , so hört«as Fliegen auf.

Das Svinnenleben ist im Herbst so gan» auf der Höhe . Ueberall
^atigkeit , überall Wirken . Und wir sehen es staunend an . Auchttlr möchten diese letzten warmen Tage auskosten . H . B .

Festkonzert - es Zentralverbandes
der Angestellten

. Wie immer io bat sich auch dieses Jahr ru dem Festkonzert , dader Äentralverband der Angestellten seinen Mitglie ^ rn gab, e«überaus zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden. Der Mchaftsfuhn
Landtagsabgeordneter Genosse Ruckert . betonte m seinen herUch gehaltenen Begrüstungsworten. dab dieser Abend ausfm «Stunden die Sorgen des Alltags vericheuchen möge , «nw ^Innung bringen vor der groben Arbeit d.e uns durch d.ekonnrenden Kommunalwahlen bevorsteht . Und rn der Tat . das sorguausgewählttz buntfarbige Programm brachte auch dem anspruchvol>ren Hörer eine Reihe Ueberrafchungen . ... Die Polizeiravelle,die sich immer mehr zu ernem ttstklassigen I ,strument entwickelt bestritt den öauvtterl des Programms. Odaniusikmeister Heisig

'
begnügte sich nicht mit der ^ .k? E "ns langbekannter, abgeleierter Ouvertüren und Salonstucke , er versuch.° uch den Hörern unbekannter «, wertvolle klassische und rnoderrWerke näher »u bringen. Die Polizeikaoelle machte Mit der selte«e,vielten Veetboven-Ouvertüre „Die Weihe des Sauses" vertrmund dem krafttrotzenden .feierlichen Marsch" für Orchester und O

^
«el von Richard Straub . Beide Werke , die an mn Orchester ihr ,Schwierigkeiten wegen grobe Anforderungen stellen , wurden volendet wiedergegeben , ebenso die Fledermaus-Ouvetture,. die msbren nie alternden Weisen den UeLergang zu dem gemütlichenTedes Abends vermittelte. Herr Heists , der den Orgelpart bei deiA^uuhschen Festmarsch übernahm, erwies sich als e

.’9tfler Organist . Seine Leute bilden einen ausgezeichnet diszivlUlerten Klangkörper . Es zeigte sich dies beim Finale des Marscheeine musterhafte führerlose Wiedergabe zuteil wurde Dab iden Reiben der Polizeikavelle ganz hervorragende . Künstler sitze:Uetz die Verlebendigung zweier Sätze aus dem ^ rolinkonzert vo« ruch durch Konzertmeister Polensky erkennen . Polensky hat cir"Eeudete Technik, einen runden , vollen, tragenden Ton und einesefuhlswarmen, von jeder Effekthascherei freien Vortrag. . Das P >bli^lm spendete dem Künstler herzlichen Beifall . Auch die «Schn»vrsche Liedergruppe Kromer -Stuttgart " fand eine begeisterte Auuadme . Sie wartete mit Volksliedern für gemischten Ebor au-ver Kammerchor fingt mit schönen klaren Stimmen und findet derichtigen Ton für die gemütvollen Weisen. Besonders die Fraueistimmen legten viel Gefühl in den Vortrag. Staatsschausvieler Pa ,Müller brachte Ernstes und Heiteres. Er fand mit feinen Rezisinonen. vornehmlich mit Arno Sol » „Weltgeschichte" eine sehr i>terejslerte Zuhörerschaft. Exakt und graziös ausgefübrte Tanzstucführten Meisterschülerinen und Elevinnen der Tanzschule Merten:l -eger durch. Die Solotänzerinnen Hermes , Katz und Bielhauer ii^ rvretierten ein „Carneoals"-Trio , bei dem die ausgezeichnet « Koverdiszivlin der Ausführenden besonders auffiel . Nach dem Konzewurde ausgiebig dem Tanz gehuldigt.
Die Lrühverbmöung nach Stuttgart

,
Der neue Winterfahrplan bringt neben den saifonmäbisen EilKränkungen, in diesem Jahr eine erhebliche Verschlechterung ix?/orgenverbindung nach Stuttgart . In den Sommermonaten rmmese Verbindung ganz ausgezeichnet durch die beiden Schnellzüge o. 6-20 und 8 Uhr . Man konnte um 8 Uhr , spätestens u^ .. , .rsbr in Stuttgart sein und hatte den Vormittag für den gm>amichert Verkehr frei. Im Winter hatte man bisher Anschlub :in». Ä an den Frankfurter Schnellzug : Abfahrt in Karlsruhe 6.luvr . Das änderte sich vom 5 . Oktober ab gründlich . Die beide« ommerzüge, von denen der frühere schon seit 13. September nidnteßr gefahren wird, hören aus . Durch die Früberlegung des Schnei»uges Frankfurt - Stuttgart um eine halbe Stunde wird auch ix

Abgang des Anschlubzuges in Karlsruhe auf 3 .47 Uhr verschoben.
Der nächste Zug , der benützt werden kann , ist der Eilzua, ab Karls¬
ruhe 8 .20 Uhr , der aber Stuttgart erst 10 .33 Uhr erreicht. Damit ist
der Vormittag nahezu vorüber . Andererseits aber bedingt die Be¬
nützung des Zuges 5 .47 Uhr , dab man bei auch nur mittlerer Ent¬
fernung vom Bahnhof um 4 .30 Ubr aufsteben mub . Man hat also
die Wahl , entweder die halbe Nacht sich um die Ohren zu schlagen
oder zu einer Zeit nach Stuttgart zu kommen, die kaum mehr eine
Arbeit am Vormittag ermöglicht . .

Versuche, eine Besserung dieses , man darf wohl sagen , unhaltbaren
Zustandes herbeizuführen , sind bis jetzt fehlgeschlagen . Es ist kein
Zweifel , dab die Verhältnisse das Einlegen neuer Züge kaum ge¬
statten . Aber man sollte doch annehmen , dab der Verkehr zwischen
den beiden benachbarten Landeshauptstädten ein so dringendes Be¬
dürfnis ist, dab er einige Berücksichtigung verdient. Oder will die
Bahn zusehen, bis ein findiger Kraftwagenunternebmereinen Früh¬
dienst nach Stuttgart etwa um 7 Uhr einrichtet , der sicher so viel Zu¬
sprache findet, dab dann wieder die Bahn von einer Benachteiligung
durch das Auto sprechen wird? E -s.

Technische Hochschule Karlsruhe
Im Sommer 1930 betrug nach den endgültigen amtlichen Ziffern

an der Technischen Hochschule Karlsruhe die Zahl der immatrikulier¬
ten Studierenden nebst außerordentlichen Studierenden, die Vor¬
lesungen belegt hatten, 1270 Studierende, davon 120 Ausländer und
24 weibliche Studierende, davon eine Ausländerin , bei einer Gesamt¬
zahl von 22 571 immatrikulierten Studierenden auf allen zehn Tech¬
nische Hochschulen des Deutschen Reiches . Dazu treten 141 Hörer ,
Gasthörer , Gastteilnehmer usw . , davon 51 weibliche , so dab stch für
Karlsruhe im letzten Sommerhalbjahr eine Gesamtzahl aller Berech¬
tigten von 1411 Personen ergibt, darunter 120 Ausländer und 75
Frauen. Das letzte Vorkriegssemester , der Sommer 1914 , zeigte in
Karlsruhe 913 immatrikulierte Studierende. In Verhältniszabl
hat stch die Zahl der immatrikulierten Studierenden Karlsruhes im
Sommerhalbjahr 1930 gegenüber dem Sommerhalbjahr 1914 um
35,3 Prozent des früheren Bestandes vermehrt . Sämtliche deutschen
Technischen Hochschulen zusammen haben von Sommer 1914 Lis Som¬
mer 1930 um 97,6 Hundertstel des Borkriegsbestandeszugenommen .
Am nächsten kommen dieser verhältnismähigen Steigerung der Stu -
dentenzahl an Karlsruhe heran die Technischen Hochschulen Aachen
mit 33,2 und München mit 49,4 Prozent Vermehrung .

*2)te 3lo£i§ei A&uc&tetz
Verkehrsunfälle

Am Samstag abend scheuten die Pferde eines vor der Wirtschaft
zum Parkschlöble in Durlach aufgestelltenFuhrwerks anscheinend vor
einem Lieferwagen. Die Tiere sprangen den abschüsfigen Weg vor
der genannten Wirtschaft zur Ettlinger Strabe binuter. Hierbei
wurden die beiden Torpfeiler am Eingang zum Parkschlöble umge -
rissen und beide Pferde erheblich verletzt , so dab sie mit dem Bieh-
transvortwagen abtransvortiert werden mutzten.

Am Sonntag vormittag stieben Ecke Marien - und Luifenftrabe
zwei Personenwagen dadurch zusammen , dab der Führer des durch
die Marienstrabe kommenden Personenkraftwagens dem durch die
Luisenstrabe fahrenden Wagen das Borfabrtsrecht nicht lieb. Es
entstand ein Sachschaden von etwa 200 Mark .

Am Sonntag nat fuhr zwischen Hirsch - und Douglasstrabe der
Führer eines Personenkraftwagens, der m östlicher Richtung durch
die Kaiserstrabe fuhr , auf eine haltende Kraftdroschke von rückwärts
auf. Das angefahrene Fahrzeug wurde nach vorwärts geschleudert
und stieb noch mit einem anderen Kraftwagen zusammen . Alle drei
Fahrzeuge wurde erheblich beschädigt. Personen wurden nicht
verlebt.

Diebstähle
Einem ledigen Kaufmann wurde während seiner Abwesenheitaus

seinem unverschlossenen Schrank ein Smoking, ein weiterer Anzug
und eine Hose im Gesamtwert von 335 Mark gestohlen .

Ein lediger Zigarrenmacher stahl einem im gleichen Hause woh¬
nenden Maurer ein Paar Herrenschuhe.

Einer Angestellten entwendeten unbekannte Diebe beim Umzug
aus einem abgeschlossenen Waschtisch 250 Mark .

In der Zeit vom Samstag zum Sonntag sind zwei Fahrräder «nt-
wendel worden , bei vier Fahrrädern wurde die elektrische Licht¬
anlage gestohlen . Ein Fahrrad, vermutlich von einem Diebstahl her-
rübrend ist aufgefunden worden .

Betrug
Ein lediger Kaufmann schädigte das Eesellenbeimdurch Verschwei¬

gen seiner Zahlungsunfähigkeit um 199 Mark . Der Täter ist flüchtig .
Körperverletzung

Zwei Packer mibbandelten einen Arbeitskollegen in einer die¬
sigen Wirtschaft . Beide Täter gelangten wegen Körperverletzung zur
Anzeige.

Ferner kam es in einer Wirtschaft in Mühlburg zu Tätlichkeiten
zwischekn einigen Gästen , wobei mit Biergläsern geworfen und zwei
Fensterscheiben zertrümmert wurden . Einer der Täter wurde vor¬
läufig festgenommen . ^

( :) Kunstausstellung „Das Badische Kunstschaffen" in der städt.
Ausstellungshalle. Die Stadt Karlsruhe, die in vorbildlicher Weise
der bildenden Kunst ijnmer wohlwollende und verständnisvolle För¬
derung zuteil werden lieb, hat auch jetzt wieder; nachdem sie durch
Ankäufe von Kunstwerken mehreren Künstlern in der heutigen so
schweren Zeit geholfen hat , den Versuch gemacht , der Kunst in
idieller Hinsicht unter die Arme zu greifen. Sie hat sich entschlossen,
einer Anregung aus Künstlerkreisen folgend, hervorragende Werke
der Ausstellung durch Verleihung von goldenen und silbernen Me¬
daillen auszuzeichnen . Es erhielten die goldene Medaille die Maler :
Professor Julius Bergmann, Karlsruhe ; Werner Leonhard , Karls¬
ruhe ; Hermann Kuvferschmid , Karlsruhe ; der Bildhauer Heinrich
Ehehalt, Karlsruhe. Die stlbern« Medaille erhielten die Maler :
Wilhelm Haller, Freiburg i . Br . ; Erwin Aichele , Pforzheim; Walter
Eimer, Mannheim ; Friede! Edelmann, Karlsruhe; Willi Esler,
Karlsruhe; Martha Kropp , Karlsruhe; die Bildhauer Otto Schnei¬
der, Karlsruhe; Karl Seckinger , Karlsruhe. Die Herren der Ausftel«

%a*&e*ei tfaUdfA .-'Q.
Chemisches Reinigungswerk / Wäscherei

Gegründet 1846

KatfoiuAe, SUaße65 und67
<6eieftfion H-507ZUtd ¥508

Annahmestellen überalll Annahmestellen überall !

lungsleitung blieben auber Konkurrenz . — Die Ausstellung, die so¬
wohl bei den einheimischen als den fremden Besuchern groben An¬
klang und Zustimmunggefunden hat , ist noch bis Ende Oktober täg¬
lich von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

( :) Eröffnungskonzerte im Cafe Odeon . Die Eröffnungskonzenc
im EafS Odeon erfreuen sich eines auberordentlichen Zuspruches . An
der Spitze der neuen Hauskapelle steht der hier bestens bekannte
Konzertmeister Frans D o l e z e l . Seine Leute sind schon vorzüglich
eingespielt. Man bekommt Overn-Fantasien über alte und moderne
Werke zu hören . Auch Richard Straub bat die Kapelle in ihr leben¬
dig gestaltetes Programm ausgenommen . Franz D o I e z e l spielte
an einem Abend mit glänzender Bravour die Sarasateschen Zi-
geunerweisen. Sein Spiel hat Feuer, seine Technik ist brillant . In
Robert Florence stand ihm ein anschmiegender Begleiter zur Ver¬
fügung.

l :) Auswärtiger Auftrag an Karlsruher Architekten . Wie wir er¬
fahren , ist dem hiesigen Architekten Regierungsbaumeister Dr. Ing .
E. W a g e n m a n n der Entwurf und die Bauleitung für den Neu¬
bau des Korvorationshauses der Akademischen Verbindung Saxo
Thuringia in Halle a . S . übertragen worden .

( : 1 Silberne Hochzeit. Am 7. Oktober feiern das Ehepaar E.
Arnold und Frau das Fest der silbernen Hochzeit. Wir bringen
dem Ehepaare unsere herzlichsten Glückwünsche dar . Ist doch Gen.
Arnold schon seit 1898, also über 30 Jahre , als Parteigenosse ein
ebenso eifriger als zuverlässiger Kämpfer für die Interessen des Pro¬
letariats . Seit ihrer Ueberfiedlung nach Karlsruhe stellen Eenosie
Arnold und Frau ihre ganze Kräfte der Partei zur Verfügung, sei
es im Dersammlungsbesuch oder in jeglicher KleinarLeit. Genossin
Arnold gehört schon seit Jahren , der Frauensektion und der Volks-
singakademie als immerbereite Mitkämpferin an. Dem allseits be¬
liebten Ehepaare ein herrliches Glückauf für weitere Jahrzehnte!

l :1 Vom Zug überfahren . Im Tunnel zwischen Forbach und Rau-
münzach geriet der aus Karlsruhe stammende Bernhard Oden -
heimer auf die Schienen der Murgtalbahn. Da der Mann im Tun¬
nel nicht bemerkt worden war, wurde er von dem Zuge überfahren
und getötet.

Lichtspielküufer

( : ) Krtemhild 's Rache im Union Thealer . Der 2 . Teil des grotzcn
NibclungenfilmS wird ab heute als 15. und letzte» Festprogram,n der
Festsptel-Wochen de» stnmmen Film » im Unton -Thealer gezeigt. Im
germanischen Sagenschatz ist die Nibelungensage die koftvarstc. Hebbel
hat sie packend dramatisiert , Wagner hat sie wunderbar vertont ; der Film
aber hat sie dem deutschen Bolke al» Allgemeingut neu geschenkt . E» ist
die » ein große» Verdienst des Films , zumal er die Anregung gibt , die
Sage wiederholt nachznlcsen und sich in ihre Schönheit zu vertiefen . Der
zweite Teil dieses großangelcgtcn Werke » packt den Zuschauer in den
meisten Fällen noch mächtiger wie der erste Teil , den da» Unton-Theater
in den letzten 10 Tagen vorgesührt hat . Die Wandelbtkder lasten alles
lebendig werden , wa» man je hiervon la », und stellen die Geschehnisie
in vollem Glanz« , mit aller Leidenschaft vor Angen , wodurch di« stärkste
Phantasie noch abertroffen wird . Der Film , das Meisterwerk des gentalen
Registeurs Fritz Lang , hat riesige Kosten verursacht. Mit geschtchtltcher
Treu « stud beisptelSweise di« Ausrüstungen der tapferen Burgunder aus
ihrer Todesfahrt zum Etzelhof nachgebtldet, ebenso wahrschetnltch sind
die wilden Hunnen und ihre windschncllen Ritte . Ergreifend ist Kriem-
htlds Abschied von Siegfrieds Todesstätte , eindrucksvoll der Empfang
bei König Etzel , schaurig das Blntmabl und die Kämpfe im brennenden
Saal , bis endlich der Letzte der Nibelungen der Rache KriemhildS zum
Opftr gefallen und sie selbst dem Schwerte Hildebrandts erliegt . Hier ist
di« deutscheste aller Sagen mit einer Eindrucksstärke wiedergegeben, wie
st« kaum sonst wieder vorgesührt weiden kann, denn keine Bühne kann
dieses Werk mit solch verschwenderischen Mitteln ausstatten , wie man eS
hier Im Film sehen kann. Dar Orchester d« S UnIon-TheaterS unter
Leitung von Robert Barth ist weiter um zwei Mann verstärkt worden ,
fodatz auch jeder Musikfreund von der musikalischen Illustration befriedigt
sein wird . Niemand sollte diesen zweiten Teil deS Nibelungenstlms ver¬
säumen und vor allem die Fugend znm Besnibe anhaltcn .

Badische Ltchypie^
Wie überall, so feiert Herr Jerven auch hier grobe Triumphe mit

seinen wirklich reizvollen und eimigdastehenden uralten Filmen , er
versteht es aber auch gan» besonders das dankbare Publikum in den
Bann seiner Darbietungen zu riehen . Der grobe Erfolg bat ihn
durchsetzen lassen , dab sein nächstes Gastspiel in Frankfurt erst am
Donnerstag beginnt, so dab er noch S Tage hier zur Verfügung ste¬
hen kann. Viele die bis jetzt noch nickt in die Vorführungen der
Bad. Lichtsviele kommen konnten , werden jetzt gern die Gelegen¬
beit ergreifen um auch einmal wieder ungezwungen recht fest lachen
zu können . Wir empfehlen jedermann den Besuch des Kino der
Urzeit.

Tageskalender
der Sozialöem.partci Karlsruhe

Frauenversammlung
Kommenden Donnerstag , den 9. Oktober, findet in der

„Eambrinushalle"
, abends 8 Uhr, eine Mitgliederversammlung der

Frauengruppe statt . Mitglieder der Frauengruppe und Volks-
freundleserinnen werden ersucht, an dieser Veranstaltung teilneh¬
men zu wollen.

Sozkaldemokratische Bürgerausschussfraktion
Mittwoch , 8. Oktober, abends 8 Ubr, Fraktionsfitzung .

Es wird erwartet, daß alle Fraktionsmitglieder erscheinen.
Arbeiterwohlfahrt

Am Mittwoch, 8. Oktober , abends 8 Ubr, findet eine sehr w i ch-
t ige Besprechung in der Näbftube . Karl-Friedrich-Etkabe 2?,
3. Stock, statt . Die Bezirksleiterinnen und alle Genossinnen sind
hierzu freundlichst eingeladen.

« Lu?-«. Vereinsanzeiger "LvL.
'K'Av '

OcrsiiflgmpamripeBffvtai «ttfer dieser Rubrik tn der Regel keineAusnahme , oder mrnden yvn
AeklamezeHenprei» bereckm-k

Karlsruhe
Deutscher Werkmeister -Verband, Ortsverein Karlsruhe. Mouats -

versammlung im Friedrichshof am Dienstag , den 7. Ottober 1930,
abends 8 Uhr . 8387

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich , Eröffnet di« hier schon
seit Jahren bestehende Firma R t m a SchuhinstandsetzungSfabrtk, Karl¬
straße 15, tn der Kroncnstratze 25 im Laden eine Filiale . Die Preis « der
Firma sind zur Genüge als billig bekannt, zumal man weiß , dötz «S stch
um ein reelles Unternehmen handelt , welches schon mehrere Filialen hat ,
und bereits viele 10000« zufriedene Kunden zu seinen treuen AnhSngern
zählen kann. ES ist dies ein Beweis , daß di« Firma nur erstklassiges
Material verwendet und mit Hilfe deS erftklasstg maschinell eingerichteten
Betriebes , sowie der geschulteste » Fachleute eine ausgezeichnete Arbeit
liefert . Auf Grund dieser Tatsachen dürft « es außer Zweifel sein, daß
hon der neuen Filiale dieser Firma reger Gebrauch gemacht wird .
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I Kanstr . 18 , Ecke Kalserstr . * Telefon 3165
Kurabeginn Dienstag , den 7. OM., abends 8 Uhr.

I Einzelunterricht und Anmeldungen von 10 bis
119 Uhr. (Besonders Damen erwDnscht.)

5688

Badisches
Landesibeatei
Montag , « . Oktober

Th .- Gem . 1201— 1300

MWWi
Schauspiel don Kaiser

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Eimarth ,
Frauendorfer . Genter ,

Sciling , Brand ,
Gemmecke , Graf , Herz ,

Hierl , Hospach ,
O . Kienscherf , Kühne ,

Mehner , Prüter ,
Schulze , H . Kienscherf ,

Luther
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70- 5 .00 * )

- 1398
Die .7.10. : Falstaff . Mi .8
10. Die Nibelungen 1. u .
2. Abteilung . Do 9. 10 :
Tie Nibelungen I . und
2. Abteilung . Fr . 10. 10 :
Neu einstubiert : Das
Rheingold . Sa . 11 . 10. :
Die Prinzessin und der
Eintänzer . So . 12. 10 :
Reu einstubiert : Die
Walküre . - Im Konzert -
haus : Wann kommst
du wieder ? Mo . 13. 10.:
Die Nibelungen 1. und
2 . Abteilung .

VOLKSBÜHNE
Rot abholen!

Entlaufen am 28. Seht ,
ein tzaldaugorakater .
Farbe weiß und braun
lefleckt auf den Namen
Rietz gehend . Abzugcb .
reg . Belohn . Rüppurrer
Stt . 45,4St . r . 6382

Bruchleidende

erzielten

Gute Heilerfolge
durch unsere Methode ohne Operation , ohne
Berussstöruiig , wenn andere Heilmittel ver¬
sagt hatten . Patente im In » und Auslände .
Rescrenzen pp . gegen doppeltes Rückporto .

Sprechstunden unsere ? Vertrauensarztes :
Karlsruhe ; Donnerstag , 9. Okt ., dorm 9 */*—1
nachm . 2—5, Hotel Lutz (am alten Bahnhof ).
„ Hermes “ AerztlicheS Institut für ortho¬

pädische Bruchbehandlung G . in . b. H .,
Hamburg 8 « , Esplanade 6. 1702

mnm mini min ihiihh
Heute 8 Uhr :

Bralilianifche
Eine Bühnen

schau 1. 62 Bildern

Lichtspiele
waidstraoe so

Heute Premiere

Tonfi m

mehr an

Frau
330 000 040

Milchhaudel gegen
gute Bezahlg . sofort od.
später ges. Adr . zu erst ,
unt . 6357 im Bolkssrdb .

Zu verkaufe « !
M., gebr .

andöline 10 Jt , fast
neu « Violinen » Zither
20 Ji . « rStziuae » ,
Löwenstr .14,2 .@t [ffii66j

Sozialdemokr. Partei Karlsruhe
Todes-Anzeige. I

Hiermit setzen wir unsere Mitglie¬
der davon in Kenntnis , daß unsere
treue Genoffin

Fr«« Emilie Karcher
geb . Meier

gestorben ist . Die Feuerbestattung
findet heute Montag nachmittag 3
Uhr im Krematorium statt und er¬
suchen wir um zahlreiche Beteiligung .
6396 Ter Vorstand .

Geh . Med .-Rat 1705

Dr. Mayer
Augenarzt

Nach folger u .fr.VertretervonDr.Goy
sprflcnrSame letzt : Belfortstr . 21,
Ecke Westendstr . beim MOhlburger Tor

(Haus Med.*Rat Dr. Krumm )
Sprechzeit : 9—11 Uhr und 3—5 Uhr,

6

Jagdverpachtung .
Die Gemeinde Forchheim (Amt Karlsruhe¬

verpachtet die Ausübung der Gemeindciagd auf
weitere 7 Jahre am Mittwoch , den 28 . Oktober
1080 , nachmittags » Nbr .

Die Jagd umfaßt eine Fläche von 873 Hektar ,
darunter 360 Hektar Wald .

Jeder Bieter hat seine Jagdsähigkeit nach -
zuweifen , sowie seine Zahlungsfähigkeit .

Forchheim , den 4 . Oktober 1930.
Der Bürgermeister .

Nagel .

^ uolKsbQhne «4
Montag , den O. Oktober , 20 Uhr

im Friedrichshof -Saal

spricht HanS Blum über

Hebbels
„Nibelungen"
Mitglieder haben freien Zutritt .

Mitgliedskarte vorweisen
Nichtmitglieder 60 Pfg .

Habe meine Praxi « naob der
K ^esfendstr . 42

(am PläbSbarger Tor)
verlegt . sau:

grusi . f tapp
tlaalL gepr, Dentist

"
\

Ihre Federbetten
werden wieder leicht Will Ibftlfl in der

Bettffedern-Reinigung
mit Kraftbetrieb . BestSS VSTtakrsn. Fri. . . . _ .Freier
Transport . Billige Preise . Hur KSrlstr. 20 ,
Telephon 2158 . P . Perschmaoo .

an llhren u.SctimucK
werden fachgemäß und Ollllfl ansgeführt

j . Gelmann
Hier werden auch unzerbrechliche GISser

eingesetzt tos «

Verdan-SgeschäslSsührerflelle.
Beim Landesverband der Badischen BettiebS '

und JnnungSkrankenkaffen , Sitz Karlsruhe , ist
die Stelle de« GeschästSsührerS sofort zu besetzen.

Kenntniffe auf dem Gebiet deS öffentlichen
Rechts insbesonders in der Sozialverficherung
erforderlich .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisten ,
Nachweis der bisherigen Tätigkeit und GehalK »
ansprüchen bis spätenstenS 20. Oktober an die
BerbandSgefchäftSstelle in Karlsruhe , Sofien¬
straße 21 _ 6395

Arbeiter! 3 « ^
Zeitunal

Preiswert e

Handarbeiten
für den Weihnadblstifdi .

Genre „Causendschön “
auf crime Stoff mit Spitzenraad,

leichte Spannsticharbeit.
Schoner « . 40/40 cm . . . . stack 85 ^
Decke ca . eoieo cm . stock 1 .85
Decke ca . 80 cm •©• rund . . . Stock 3 .25
Oval ca . 40/60 cm . Stack 1 .50
Tischdecke ca . iao cm •©• rd ., stk. 5 .75
Tischdecke ca . 130/160 cm . stack 7 .25 Kaffeewärmer

Genre Wabenstfckerel
originell wirkend , äußerst einf . zu
Decke ca . 60/60 cm . . Stack
Decke ca . so/so cm . . Stack
Oval ca . 40/75 cm . . . Stück
Tischdecke ca . iso/izo cm .
Tischdecke ca . 140/170 cm

arbeiten
1 .75
3 .25
1 .45
7 .75

11 .75
1 .95

Genre „Windrose“
Kreuzstichmnstertn neuartigem Arrangement

Decke ca. 60/60 cm . Stflck 95 #
Decke ca . SO/SOcm . . . . . . stack 1 .95
Kissen ca. 42/55 cm . . . . . Stack 1 .50
Kaffeewärmer . stack 1 .25
Kommodendecke ca . 60/120 cm 2 . 75
Tischdecke ca . 130/100 cm stack 7 .25

UHwnwwtntHi wnu nitmtmttwimmn

Jolle . Seide * Garne
“

vielseitige Qualitäten
und Farbenauswahl.

Kissenpiaffen tar Spannkreuzarbeit . . Stück 2 .95
Vorgewebfe Keiim-Kissenplaffen i« n . Größe , stuck 2 .95 3 .95
Gezeichnete Tischdecken mit Hohisaum , ca . iso/ieo cm 3 .95 4 .75
Gezeichnete Tuchkissen t. .sehwarz-weis*-stickerei, st . 1,75 4 .50

In der I . Etage : Grof ? e IlandlarLeifK - Au ^ jllelluiiq
mit pralctifdien Vorführungen .

wtHiHimtnMnHnmimimnmHm

Kostenlose }
f Anleitung zu jeder |
[ Arbeit bereitwillig^ j
InHIttltllHIIHmilllNItlimttHMMHHtl

PüDDenHörußr
mit Kopf, für Sofa¬
puppen . . Stück

i

Sohuhlnstandsetzungsfabrik
.

eröffnet heute
KronenatraO« 25
neben Fa . Pfannkuch vlfl ä -vls

von Fa . Blempp e,ne

Fiiiale
Alle Vorteile, wie im

Hauptgeschäft, Karlstr. 15.
Sorgfalt , u. schnetleBedienung

Billige Preise

samuicns scifuh - nep arM urew mH
la Kernleder

Herrensohlen . Mk. 2 .28
Fleck . v .Mk. 1 .— an

Damensohlen . Mk. 2 ^ 0
Fleck . v . Mk. 0 . 80 an

Kindersohlen und Fleck . v . Mk. 1 . 80 an
Rahmengenähte oder Agogeklebte Sohlen

30 Pfennig mehr
MhulMtarlMn
in allen Modefarben v . Mk. 1 — bis 2 . 00
Spezlalttlt : CrSpe-Besohlung und ameri¬

kanisches I Üskide - Gummi - Leder
6 Monate Garantie

Ueberachuh -Reparaturen nach dem
modernsten Elektro -Schmelzverfahren

RIMA
Kponenstr . 25 Karlstr. iB
es»z Telephon 420

Warnung
Verschenkt nicht über¬

zählige Hunde u . Katzen
an Unbekannte . Laßt
sie schmerzlos töten beim
Wasenmeister , Schlacht -'

auSstr . 17. Tel . 6560
Htungszeit tägl . von

2—6Uhr nachm .,ausgen .
Samstag und Sonntag
und Feiertage .

Tierschutzverein
Karlsruhe .

Küche
natur lasiert :

wie neu » •

Mk. 180 .-
IWöbel

Klm Kah
UfaldstraOe 22

(neben Colosseum )

Speisezimmer» Kredenz, Aus-
, 4 Lederstühle ,

hochmodern , noch nicht
benutzt , umständehalber
für 580 Mk . (780 Wk.)
zu verkaufen . Offerten
unter Nr . 6234 an dar
BolkSfreundbüro .

Sebäudesondersteuerbetr. ß
Die sechste Monatsrate der Gebäudefonder -

steuer für das Rechnungsjahr 1930 (Rate für
Septbr . 1930) ist bi» spätestens « . Oktober 1 « » «
zu entrichten . Wer bi» zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat 10 v . H . Ber -
zugSzinsen zu entrichten und setzt sich außerdem
der Gefahr einer mit weiteren « osten verbun -
denen Zwangsvollstreckung aus . Eine beson¬
dere persönliche Mahnung ergeht nicht .

Stadihauptkaffe .

fflieieruereinioungKarlsruhe (e.u.)
QMdi/tertiUi (ist brtifl . iifrsj . ) Biuniitentr . il , 50 .111
isrsekstundsnj eden Montag u.Freitag im „Kaffee
Nowsok "

. jeden Mittwoch „Uotei den Linden "
ZeksT « rtestr. o. Kais • mllM . iwiraiiav . t -il 1̂ « Uhl

Über 100 gut erhalt .

fflaMnzoge
namei .Ohepz.
v. 10^ 4 an in all . Gr .
u. Färb ., fow . « eh .
rock -, Smottag - » .
Entawayanzuge ,

Hose « , Joppe « ,
neu n . gebr ., sowie
« elegenhettSpost .
I » neue 318t

nnzuge u.maniei
staunend billig

Ziihringerftr . Rs . il
Einige Fuhren Dick-

rüben zn verkaufen ,
« . tzcnser,Linkenheim
Rheinstr . 48 . H. 1111

■ML Lichtspiele
KONZERTHAUS

Riesen - Erioig ! hiesen -triaigi
Herr Jeruen bat sich noch 3 Tage tiir Karlsruhe frei
gemacht ! Viele können ihn noch hören und sich an seinen

urkomischen Filmen erfreuen
Tausende ergöizten sich schon , auch

wmtta
jER nn \

U
ÜS£ omiscl)e

filmt

Ronen und Bertram
me lestigen uagaiiunden

Jugendliche erlaubt Kein Garderobezwang
Lehmann an der Drahtkommode 6394

Monte , „ Dienstag mittuioch
20 . 30 unr 20 . 30 unr isu . zo . ao unr
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße und
im Büro Klauprechtstraße I. Bitte benützen Sie im eigensten

Interesse den Vorverkauf

- Junger selbständiger
Blechner « . Installa¬
teur sucht Arbeit .
Fritz Arnold , ttleta -
ieinbach , Ochsenstr . 43

Mansardenzlmmer
billig zu vermieten

Schwbrer,Hardtstr .44H

Damenschiestiefel » ber .
neu , Größe 40, Preis -
wert z« verfanse « .
Nähere » unter S . 1107

im BolkSfreundbüro .

Kinderstuhl
gut erhalten,, « kaufe «
gesucht . Angebote mit
Preis unter L. 1110 an
da » BolkSfreundbüro .

ksvonisi' nms
W .WÄ » on Dienste .

SaggenauerAnzeigen
« retShauShaltungSschule in « ÜHI.

Der Winterkur » an der KreiShauShaltungS -
schul « in Bühl beginnt am

DleuStag, de« 4. November ISS«
und der besondere Sochkur » am

Montag, de» 17 . Rovember 1«S0
Anmeldungen bi» Ende Oktober au die Bor¬
steherin in Bühl , durch welche Prospekt und
Auskünfte zu haben find .

Die KreiShauShaltungSschule in Bühl bietet
den Töchtern eine sehr gute Ausbildung in
allen hauSwirtschaftlichen Arbeite « . Da » Schul -
und BerpflegungSgelb für kreisangehörige
Mädchen beträgt monatlich 56 .— Mk .

Gaggenau , den 4. Oktober 1930 . I<M

Der Bürgermeister:
Schneider .

Vurlacher Anzeige«
Smeinniitz. Bau- u. Eigenheimsikd- !

longs-Gevossenschast e.s.m .v.H . Durlach.
'

Am 14. Okt ., abends 8 Uhr findet im Blumes
saal die diesjährige
ordentliche Hauptversammlung
statt , wozu wir sämtl . Genoffenschaftsmitgliedcl
sreundlichst einladen .

Tagesordnung :
1. Bericht deS BorstaudeS . 170*
2. Bericht deS AujjichtSrat ? .
3. ReviflonSbericht .
4. Entlastung deS Vorstandes .
5 . Ersatzwahl der ausscheidende » Vorstände '

und AufsichtSratSmitglieder .
6. Anträge .
Anttäge müffen 4 Tage vor der Hauptver

sammluug beim AusfichtSrat vorliegeu . A>'
Ausweis ist das Mitgliedsbuch mtizubringe "'

_ Der AusfichtSrat r Ritzert ^

Rastaiier Anzeigen !
Bekanntmachung

Es wird hierdurch bekanntgegeben , daß
Beittäge zur Arbeitslosenversicherung mit W »

^
kung vom Montag , den 6. Oktober 1930 0" ' j

« astanieuverfieigerungbetr
Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am

Mittwoch , de» 8 . dr . Mir ., nachmittags um ~

Uhr das Erträgnis von 4 Kaftanienbäumen .
Zusammenkunft am neuen Friedhof .

den 4. Oktober 1930. ^

Der Bürgermeister:
« chuetder .

allf
"
e>/, «/o de» Gru

'
ndlohnS erhöht wurden .

Die Berechnung der Beittäge geschieht bö"

obige « Zeitpunkt an nach der nachstehende ^

Taorlle . , .
Die Beittäge verteilen sich ,c hälftig

Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

Lohnstufe pro Tag
°

P ™ ® *®

36
54
82

110
I3ß
16t
192
246
300
36 *
410

IO) - 65)0 466

uoynirufe RMk . VI U
Pfg.

1 0.80 5,2
2 1,20 7,8
3 1,80 11,7
4 2 .40 15,6
5 3, - 19,5
6 3,60 23,4
7 4,20 27,3
8 5,40 35,1
9 6,60 42,9

10 8,— 52,0
II 9,- 58,5
12

Für Lehrlinge beträgt der Beittag mindestes
wöchentlich 40 Pfennig . *

Rastatt , de» 4. Oktober 1930 p
Allgemeine OrtSkraukeukaste Rastatt -Sa «

Sitz Rastatt
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